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HAUSDURCHSUCHUNG IM BÜRO D E S SOWJETRUSSISCHEN AUSSEN- 
MINISTERS. — VERGEBLICHER PRO J EST LITWINOWS IM POLITBÜRO.

AgUsche D am oM  Von engU- 
m n  KktegsWMen aufgehatten
f ® < t l >  a, 22. November. Der englische 

„G a l a t h e o" und der englische 
' " ' t e e r  „H a st y" haben aus der Höhe der

M alta den englischen Dampfer „E u- 
!  0 t  6 i a" angehalten, der aus Barcelona 

t e  rüdt. Der Dampfer wurde in den Ha- 
Valetta gebracht, beschlagnahmt und von
englischen Marinebehörden einer Unier-

'a 9 unterzogen. I n  gleicher Weise n>ur- 
. e <tm vorigen Freitag der englische Damp- 
j?1, „Africa M arinner" von englischen 
, ^^gsschiffen angehalten und beschlagnahmt 
a genannte Schiff, aus Odessa kom- 

Kriegsmaterial für Valencia an Bodd 
wtte. Ans diesen Vorfällen ist ersichtlich, 
, aB die englische Flotte die Nichteinmischungs 
^mminungen schärfstens einhält und auch 
vcBtffc unter britischer Flagge nicht mehr 
?  -teterialtransporten nach Spanien miß- 
TaUcht worden können.

Die Japaner nehmen zollpolitisch von 
Schanghai Besitz.

® ch a n g h a i, 22. Nov. Japanische Ma- 
llciruppen sind am 21. d. vor dem Zolllai 
•k Bund erschienen und haben die dort be­

g lich en  40 kleinen Dampfer, Kutter, Bar- 
fien und Motorboote der chinesischen Zoll- 

.Förden übernommen. Die chinesische Be- 
Aung der Flottille wurde angewiesen, an 

0l’b zu bleiben und die Fahrzeuge weiter 
”U bedienen.

ttn t sich diesen Schritt der Japaner in sci- 
, et Tragweite ausmalen zu können, muß 
ifmcrTt werden, daß die Hafenzölle und Ge- 
^yten allein in Schanghai im Laufe eines 
'tofjrcs die erkleckliche Summe von SO Mil« 
tDllcn Pfund Sterling ausmachen. Diese Ein 
Minen werden, wie es scheint, setzt die Ja -  
arteT cinkassiereu. Anm. d. 3tcd.)

B otte
8 ü r  i ch, 22. November. Dev sen: Beo-

f ab 10, P aris  14.69, London 21.6150, Ne»v
431.eä. Brüssel 73.50, M ailand 22.725,

Amsterdam 239.00, B e r l i n  174.55, W ien
, M  Prag 15.21, Warschau 81.80. Buka­
rest 3  2ö

L o n d o n ,  22. Novem ber. Der »D a i- 
1 y  E x p r e ß «  veröffentlicht aufsehener­
regende Mitteilungen aus Moskau, be­
treffend den Kampf, der sich — vorläu­
fig noch allgemein nicht sichtbar — 
zwischen L i t w i n o w  auf der einen 
und J e s c h o w  als dem Diktator der 
Tschecka auf der anderen Seite abspielt. 
JeschoAv ließ bekanntlich eine Reihe 
von sowjetrussischen diplomatischen 
Vertretern verhaften, die im Kreml ver­
dächtigt werden, mit Litwinow unter 
einer Decke zu stecken und gegen Sta­
lin zu konspirieren. Die zw eite Phase 
dieses Kampfes ist nunmehr eingetre­
ten. Gestern, Sonntag ließ Jeschow in 
seiner Eigenschaft als Chef der Tsche- 
ka eine Abteilung der GPU das Außen-

kommissariat umzingeln und durch ver­
läßliche Beamte genauesten« durchsu­
chen. Die Wohnung und die Kanzleiräu 
me Litwinows wurden von 6 Uhr früh 
bis 20 Uhr auf das sorgfältigste abge­
sucht, wobei zahlreiche Schriftstücke be 
schlagnahmt wurden, da sie von Je­
schow und den Experten der GPU ge­
prüft werden sollen. Gegen diese Be- 
Iandlung legte Litwinow, der sich vor­
läufig noch auf freiem Fuß befindet, bei 
Stalin schärfsten Protest ein. Stalin soll, 
w ie das Blatt meldet, den Außenkommis 
sär im zynischen Ton mit der Bemer­
kung abgewiesen haben, daß er ja nichts 
zu fürchten habe, wenn er so erblich sei, 
wie er sich gebärde.

Corö Halifax nach Conbon
abgereist

DER LORDPRÄSIDENT MIT SEINER MISSION ZUFRIEDEN. — DIE HOFF­
NUNG AUF EINE DEUTSCH-ENGLISCHE ANNÄHERUNG. — MORGEN 
KRONRAT, AM MITTWOCH ENGLISCHER MINISTERRAT ZWECKS ENT­

GEGENNAHME DES HALIFAX - BERICHTES.

irische Geistliche cinzusetzen. 4. I n  den Aem- 
tern müsse der Gebrauch der polnischen S p ra  
che erlaubt werden. Außerdem müßten die 
Zwangsmaßnahmen der Polizei und die po­
lenfeindlichen Bestrebungen verschiedener 
tschechischer Organisationen, vor allem aber 
die dauernden Beschlagnahmen polnischer 
Blätter ein Ende nehmen. Polen müsse es 
bedauern, daß die P rager Regierung über 
die Forderungen der polnischen Minderheit 
glatt hinweggehe.

Drei neue italienische U-Boote an einem 
Tage vom Stapel gegangen.

T r i e s t ,  22. Nov. Auf der M arine- 
werfte in Monfalcone wurden am Sam stag 
zu gleicher Zeit drei neue U-Boote der 
italienischen Kriegsmarine vom Stapel ge­
lassen. Der Stapellauf vzar in 9.5 Minuten 
erledigt, w as eine technische M eisterlei­
stung darstellt. Es handelt sich um drei 
Hochsee-Tauchboote von je 1026 Tonnen 
Deplacement. Die drei Tauchboote ent­
wickeln 17 Knoten über, 8.5 Knoten unter 
W asser und können bis zu 10 M eter tief 
tauchen. Sie sind mit je acht Torpedo- 
Lancierrohren und zwei 10-Zentimeter- 
Geschützen ausgerüstet. Die drei Boote 
wurden auf Grund italienischer neuer 
Pläne in der Rekordzeit von fünf Monaten 
erbaut.

B e r l i n ,  22. Novem ber. Lord H a 1 i- 
f a x, der in den gestrigen Abendstunden 
die Rückreise nach London angetreten 
hatte, empfing am Sonntagvormittag die 
in Berlin tätigen Korrespondenten und 
Mitarbeiter der englischen Presse. Nach 
einer von der Agentur Reuter ausgege­
benen Mitteilung erklärte Lordpräsident 
Halifax, seine Aussprache mit den füh­
renden deutschen Staatsmännern sei 
ganz offen und frei sow ie informativer 
Natur gewesen. Es sei zu hoffen, daß 
diese Unterredung die Türe zu einer Be 
reinigung der deutsch-englischen Atmo­
sphäre und damit zur Regelung der 
zwischen beiden Nationen liegenden 
Probleme führen werde.

Der Lordpräsident belobte außerdem 
die Haltung sowohl der englischen als 
auch der deutschen Presse, denn nichts 
sei dem Gelingen solcher Aktionen mehr 
im W ege als die Fülle leerer Kombina-

G w ße AeberMwemmung in Mngarn

E

tionen. Der Lordpräsident erklärte fer­
ner, daß er über den Inhalt der mit 
Reichskanzler Hitler in herzlichster und 
freundschaftlichster W eise geführten Be 
sprechungen nichts sagen könne, bevor 
er nicht dem Premierminister darüber 
eingehendst Bericht erstattet habe.

Morgen findet in London ein Kronrat 
statt, in dessen Rahmen Lord Halifax über 
seine Mission und über die Besprechungen 
mit Hitler und den führenden deutschen 
Staatsmännern Bericht erstatten wird. Am 
Mittwoch tritt das englische Kabinett zu 
einer Sitzung zusammen, die ebenfalls den 
Bericht des Lordpräsidenten entgegenneh­
men und sodann die weitere Haltung der 
Regierung beschließen wird.

L o n d o n ,  22. Nov. Die Tatsache, daß 
Lord H a l i f a x  im Namen seiner Regie­
rung den deutschen Außenminister neuer­
lich zu einem Londoner Besuch eingeladen 
hat, wird in englischen politischen Kreisen 
als Anzeichen für einen günstigen Verlauf 
der Gespräche des Lordpräsidenten in 
Berchtesgaden und Berlin gewertet. Einige 
Blätter schreiben sogar, daß Reichskanzler 
Hitler den englischen Premierminister Ne- 
ville Chamberlain zu einem Besuch nach 
Deutschland eingeladen habe. Mit der Lon 
doner Reise des deutschen Reichsaußen­
ministers rechnen die englischen Blätter 
nicht vor Beginn des neuen Jahres.

Die jugoslawische Militärmission 
in Italien.

R o m ,  22. Nov. (A vala). Die Agenzia 
Stefani berichtet: Die jugoslawische Mili­
tärmission unter der Führung des Gene­
rals B e l i č  hat am Sam stag Pompeji und 
Herculanum einer Besichtigung unter­
zogen.

__ AVA -w.. - -........................................................................................ ...
ungarischen Verwaltungsbezirk Oberborsod kam es infolge starker Regenfälle 
folgenschweren Ueberschwemmungen. Allein in dem Ort Sarjonemeti, in dem 

lese Aufnahme gemacht wurde, stürzten 10 Häuser ein. (A ssociated-Preß-M .)

Die polnisch-tschechoslowakische Spannung.
W a r  s ch a  u, 22. Nov. Die halbamtliche 

Nachrichtenagentur „ J  s k r a" betont zu der 
Miuderheitenpolitik P rags, daß die Tsche­
choslowakei daran gehe, die polnische M in­
derheit in ihren Grenzen systematisch zu li­
quidieren. Die Auslassung der „Isk ra" wird 
von allen Regierungsblättern groß aufge­
macht. Die Polen seien entschlossen, bei ih­
ren nachstehenden Forderungen zu verhar­
ren: 1. Polnische Kinder dürfen nicht mehr 
in tschechische Schulen gezwungen werden. 
2. Die Tschechisieruug in den Bergwerken 
müsse ein Ende nehmen. 3. I n  P farren  mit 
vorwiegend polnischer Bevölkerung sind pol«

Tod unter aedeimnisvoKen 
Umständen

B r e z n o ,  22. Nov. Sonntag früh w ur­
de der Besitzer Karl R o z m a n  in seiner 
W ohnung to t aufgefunden. Bald kam der 
Verdacht auf, daß  Rozman eines gew alt­
samen Todes gestorben sein könnte. Die 
Gendarmerie hat sofort eine Untersuchung 
eingeleitet, w ährend die M ariborcr S taats­
anw altschaft die Obduktion der Leiche 
anordnete, um den Fall zu klären. Auf 
Grund verschiedener Verdachtsmomente 
hat die Gendarmerie Rozmans Gattin so­
wie zwei w eitere Personen festgenommen.

Großer Pfefferschmuggel.
M a r  i b o r, 22. Nov. Heute vorm ittags 

fanden österreichische Finanzorgane am 
hiesigen Bahnhof im Tender einer gegen 
Norden fahrenden Lokomotive mehrere 
Säcke mit insgesam t 350 Kilo Pfeffer. Den 
Pfeffer, der in Oesterreich Staatsm onopol 
Ist, versuchten zwei österreichische Bahn­
bedienstete über die Grenze zu schmug­
geln.

Mysteriöser Leichenfund.
P t  u j, 22. November. Auf einer T reib­

jagd fanden die Treiber gestern unweit 
von Njiverce eine fast bis zur Unkenntlich 
keit verweste Frauenleiche, deren Kopf 
einige M eter davon aufgefunden wurde. 
Es handelt sich wahrscheinlich um ein Ver 
brechen.

D a s  Wsttkr
Wettervorhersage für Dienstag:

In den Niederungen wahrscheinlich ne­
belig bei Tem peraturen nahe dem Null­
punkt, auf den Bergen und in manchen 
Tälern vielleicht stellenweise heiter.

m. Die nächste Wiener Fahrt des
»Putnik« findet in der Zeit vom 11. bis 
16. D ezem ber s ta tt und zw ar w ird  ein 
Sonderzug abgefertig t w erden. N ähere 
Inform ationen und Anmeldungen im 
»Putnik«-Reisebüro,
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Mussolini — Duce 
des Imperiums

Der italienische Ministerpräsident hat die 
Le U'ao des Kolonialministertums übernom­

men.

»1 o m, 22. November. Ministerpräsident 
iifc u s |  o l i n i hat beit Kolonialmini'ster 
L e j s o n a seines Amtes entbunden und 
die Leitung dieses Ministeriums persönlich 
übernommen. Aus diese Weise wird das ge­
samte politische, administrative und militä- 
ri'che Geschehen in Lybren, Eryträa, Somali 
und Abessinien unter die unmittelbare Auf­
sicht Mussolinis gebracht, der diesem Leben 
seinen Stempel aufzudrücken entschlossen ist.

I n  diesem Zusammenhänge veröffentlicht 
„V o c a d 'J  t a I i a" einen Aufsatz aus 
der'Feder Virginio G a y  d a s, welcher u. 
a. schreibt, Mussolini habe die Leitung des 
Kolomalimperiums übernommen, um das 
italienische Kolonisationsprogramm restlos 
durchzuführen. Zweck und Aufgabe der Ko­
lonien sei es, das neue Kaiserreich in mili­
tärischer und wirtschaftlicher Hinsicht zu fe­
stigen. Die Kolonien sollen mit ihren großen 
Ansiödlungsmöglichkeiten die Garantien ab­
geben für -die Erreichung einer größeren Au­
tarkiestufe Ita liens. Der Duce' I ta lien s  sei 
jetzt der- Duce -des Im perium s.

© i e  H k W s H s  K n f §
Auch Jansons Mission gescheitert.

V v ü s s c l, 22. Nov. Der liberale P o li­
tiker J  a n -f o n, dem König Leopold am 
Wochenende die Neubildung des belgischen 
Kabinetts in Auftrag gegeben hatte mußte 
die Bemühungen aufgeben, da sich die Sozia­
listen weigerten, Jaspar als Justizminister 
in ihrer M itte zu haben. Janson legte das' 
M andat in die Hände des Königs zurück, die 
Krise ist aber auch jetzt über ihren toten 
Punkt nicht -hinausgekommen.

; Abgeordneter Dr. Iv o  JneiSo gestorben.
Zn Zagreb ist der Abgeordnete, Stadtrat, 
Rechtsanwalt und öffentliche Notar Dr. Iv o

n r i s n im Alter von 53 Jah ren  gestor­
ben.

t Der Schauspieler Iv o  Badalch gestorben.
I n  Zagreb ist der Schauspieler Iv o  B  a- 
d a l i  e, ein Eckpfeiler des Schauspielensemb 
les und gleichzeitig einer der besten Charak­
terdarsteller, im besten M anuesalter von 4? 
Jahren gestorben. I n  ihm betrauert -das kro- 
o«'Vchc Nationaltheater eines seiner besten 
Müglidder.

i 80. Geburtstag eines kroatischen Ge­
schichtsforschers. Der bekannte kroatische Hi­
storiker P. Lnjo M a r u n, der sich für die 
g ?' rechtliche Erforschung NorÄdalmatiens 
große Verdienste erworben hat, feiert soeben 
seinen 80. Geburtstag und sein OOjähriges 
Jubiläum  als Historiker.

Gründung eines Masaryk-Bersines in
, 'ogrr-d. I n  Beograd wurde ein Verein un­
ter dem Namen „Masaryk" gegründet. Ziel 
und Zweck des Vereines ist aus dem Namen 
ersichtlich: Förderung -des Gedanken- und 
Ideengutes des verstorbenen 2llt Präsiden teil 
d- r Tsthcchvstowaki scheii- Republiki

i Eilte neue Filiale der Nationalöank. I n
Stau. Brod wird m it Dezember, eine-Filiale 
der -Naiiölmbank errichstt werden.

i Bon der Lokomotive gerädert. Sonntag 
g-n-g .die 30jährige Hilssarbeiterin- .Dora 
S  k o b e r  in Zagreb am. Gleis unweit der 
'  arg PGLeuica entlang und.w urde von
hinten von einer Lokomotive erfaßt unst'zur 

geschleudert. Die F rau  erlitt so-schwere 
v unenvcrletzungen, daß sie nach ihrer Ein- 
l ' ingung ins Spital verschied.

i Das 15. Kino in Beograd. Im  ehema­
ligen B o r k r i cg s - S l u p scht i nagcbäude an d er 
Ecke der Miloša Belikog und .der Kraljica 
Natalije ulica in Beograd wurde am Sonn­
tag das streue' ,,Odeon"-Kino eröffnet. Es-'ist 
dies das- 15. Kino in der Hauptstast.

i Den Äeüüg. von 75.0M 'D m ar - gewann 
s f ö i  niti' sincs Vierstelloses Nr. 75.523' die 
arme Mag azjnSarbciierin Katharina. H l a d 
in Zagreb. ES war -das erste Los. das-sie'im 
Leben überhaupt gekauft hatte.

i RarrschMschmutzgel. D ie  Z ag  re 6 er P o l i ­
zei fand «n bei W o h n u n g  d es  städtischen A r ­
be i te rs  J o h a n n  š i r j e n ?  Kilogramm He-

Die Her unter den Klängen der beiden Hylniwn ^  
Ehren erwiesen. Die ungarischen S t a a - ^  
n-er sind im Hotel Äd-lon abgestiegen 
mittags legten sie in feierlicher Weise S'l0‘ ■
auf das Ehrenmal Unter den Linden iiic&A

AUCH TARDIEU, LAVAL, OBERST DE LA R O CK 0U E W ERDEN VER­
DÄCHTIGT. — FORD UND RO TSCH ILD  HABEN SCHW ERE SUMMEN

BEIGES TEUERT.

P a r i  s, 22. November. Das gesamte I n ­
teresse der politischen Kreise in Frankreich 
konzentriert sich jetzt auf das Ergebnis der 
Untersuchung gegen die Kapuzenmänner-Ber 
schwörung, d. i. die sogenannten „Cagou- 
lards", denen auch die jüngsten Bombenat­
tentate in Frankreich zur Last gelegt -werden. 
Das Hauptinteresse gilt selbstverständlich 
aber auch -die Frage, unter wessen Führung 
die Verschwörung gegen das Bolksfrontregi- 
me gestanden haben mochte. Man weis; vor­
läufig nur so viel, daß es zwei Führern der 
-Verschwörung gelungen ist, über die Grenze 
ins Ausland zu entkommen. Eine zweite 
Frage gilt der Herkunft der ungeheuren Men­

gen an Waffen, M unition und Sprengstof­
fen in unterirdisch gepanzerten und gesicher­
ten Verstecken.

Acht Mitglieder des Direktoriums der Ber 
schwörung konnten bereits gefaßt werden. 
Vier Mitglieder befinden sich noch in Frei­
heit. Den Kern der Verschwörung soll die 
aufgelöste Organisation der Flammenkreuz- 
ler gebildet haben. Es befestigt sich der Ver­
dacht, das; Tardieu, Pierre Sabal und Oberst 
-de la Rocque in das Komplott verwickelt sind 
Es konnte ferner festgestellt werden, daß aus 
ländische und heimische Finanzmagnaten 
große Summen gespendet. haben, darunter 
Rotschild und Ford.

Spitze am Bahnhof empfangen. Der 
nister besichtigte im Laufe des Tages

DIE TATSACHE DER VERHANDLUNGEN IN LONDON BESTÄTIGT. — DAS 
SCHICKSAL DER VALENCIA-REGIERUNG BESIEGELT.

S o 11 ib 0 n, 22. November. Die Londoner 
Presse verbreitet aufsehenerregende M ittei­
lungen über Verhandlungen, die zwischen 
K a t a  l o n i e n und General F r a n c o  
wegen Abschlusses eines Separatfriedens in 

chwebe seien. Diese.M itteilungen werden 
in Londoner diplomatischen Kreisen bestätigt, 
wobei betont wird, daß,diese seit längerer 
Zeit vorbereiteten Verhandlungen bereits 
konkrete Formen angenommen haben. Die 
Verhandlungen werden in Brüssel durch -den 
Präsidenten' der katatonischen Generalidad, 
C o m p  a  » y s, mit Vertretern des Gene­
rals Franco geführt. Der gegenwärtige Still 
stand auf den spanischen Frontabschnitten ist 
nach Inform ationen des ,,@tieimta S tand­
ard" mit- diesen Verhandkü'igen in Zusam­
menhang zu Bringen, die für das weitere

Schicksal S p a n i e n s  von  g rö ß te r  T ra g w e i te

lu. Unterrichtsminister Dr. M a g a r a s
traf Sam stag vorm ittags in L j u b l j a n a  1 
und wurde von den Vertretern der Belst 
den mit Banus Dr. N a t l a č e n  an

jVU" 
die

Nationalgalerie und die šubic-A ussll*  
lung, die Universität, mehrere Schulst»5  ̂
ten, die Räume der U n t e r r i c h t s a b t e i U ,nst 

der Banatsverw altung usw. und »'st 
mierte sich eingehend über den Stand d 
Volksaufklärung in Slowenien. Äben • 
wohnte der M inister der Festauffühf»»» 
der Oper »Oberkrainer Nachtigall« 1,1
Rahmen der Foerster-Feierlichlceiten best
Sonntag kehrte er nach Beograd zurüc >.

lu. Albin Prepeluh f .  In seiner Veoh- 
nung in Ljubljana erlitt Sam stag der bei ̂  
vorragende Publizist und Journalist Alt» 
P r e p e l u h  einen Schlaganfall, dem e 
sofort erlag. Der Dahingeschiedene wirst.^ 
vor Jahren bei verschiedenen Z e i t s c h n s t  
ten auf politischem und sozialem Gebie 
mit und gab auch selbst Wochenschrift611 
heraus. Nach dem Umsturz w ar er einig6 
Zeit Kommissär für Sozialpolitik in »st 
damaligen Landesregierung für Slow»

zu werden '-versprechen. F ü r einen S e p a ra t-!nien- ln ^en letzten Jahren w ar ^  
r.- c... .r, - s.;................................ sitzender der Leitung der ältesten DrUkfrieden haben sich auch die gemäßigten repu­

blikanischen Elemente, eingesetzt, die ebenfalls 
mir Unterhändlern Fm ncos in Kontakt -ge­
treten sind. Einen Ansporn erhielten diese 
Kreise durch die Aktion des Präsidenten Com 
panys, der die Verhandlungen mit Franco 
gegen den Willen Negrins bzw. gegen den 
Willen best Valencia-Regierung begonnen 
hat. Komm es zum Abschluß eines Separat­
friedens, so ist das Schicksal der Valencia- 
Regierung als besiegelt zu betrachten. M it 
dieser großen Wahrscheinlichkeit rechnet auch 
England, daher die Maßnahmen, die der de 
iure- und Ser de facto-Anerkennung der Re­
gierung des Generals Franco gleichkommen.

kerei Sloweniens, der Blasnikova tiskarn» 
Ln Ljubljana. Er erreichte ein Alter v°|1 
57 Jahren.

lu. Denkmalenthüllung. Sonntag v°r' 
m ittags wurde vor der technischen Faku - 
tä t in Ljubljana das Denkmal für den Er­
finder der Schiffsschraube Josef R e s s eh

DIE GEFAHREN EINER RÜCKVERLEGUNG DER CHINESISCHEN TRU P- 
. PEN IN DEN RAUM VON HANKAU.

cha  n q h a  i ,  22; Nov. Durch die am , bedrängten Streitkräft-en zwischen Fusch.ru
Sam stag erfolgte Einnahme Sutschaus durch 
die Japaner wurde Marschall T  s ch i a n st­
ik a i s ch e k in eine sehr schwere Lage ge­
bracht. Er >vird sehr rasch und geschickt ma­
növrieren müssen, um seine Divisionen aus 
den gefährlichen Umklammerungen der J a ­
paner zu befreien. Die Japaner gehen jetzt 
daran, nach der Einnahme Fuschans. Sut- 
schous und Kafchings die chinesischen S treit­
kräfte zu zersplittern, um die abgesplitterten 
Divisionen und Brigaden einzelweise zu ver­
nichten. Die Chinesen haben einige Divisio­
nen gegen Kasching geworfen, aber, es-ist ih­
nen jedoch off eich dyl ich nicht gelungen, den

und Suschau zu Hilfe zu kommen 
Wie in neutralen Kreisen verlautet, wird 

sich Marschall Tschiangkaischek nach dem 
Raume von Hankau zuruckzi-ehen müssen, ei­
ne große Industriestadt, die von den japani­
schen Bombern bisher verschon blieb, weil 
die Japaner sie unzerstört in die Hände be­
kommen wollen. M it dem Rückzug Tschiang- 
kaischeks ändert sich jedock) die innerpolitische 
Lage, da Hankau fast ganz kommunistisch ist 
und als Hochburg des chinesischen Kommu­
nismus gilt. Dort wäre Tschangkaischek ganz 
von der Linken abhängig, die versuchen wür 
de. die Macht au sich zu reißen.

50 TO TE, HUNDERT VERW UNDETE. — TRAGISCHES ENDE EINES SPA ­
NISCHEN KRIEGSGEFANGENENTRANSPORTES.

P a r i s ,  2.2. November. I n  Andalusien j jammenprall w ar so furchtbar, daß die mei-
-.eignete sich am Sam stag ein schweres E! 
senbahnunglück, welches durch den Spr-echcr 
des nationalspanischen Rundfunks, General 
Quicpo de P l a n  0 , unmittelbar darauf in 
großen Umrissen mitgeteilt wurde, lieber das 
Unglück und feinen Hergang konnten in wei­
terer Folge noch nachstehende Einzelheiten 
ermittelt werden: - 1

Das Unglück ereignete sich im -Bahnhof 
von Alanais - (Provinz Sevilla) infolge'.fal­
scher Wcichenstellung. Ein Persouenzu'g, - der 
hauptiächlich republikanisch,? Kriegsgefangene 
mitsührke, stieß mit voller Wuch, in einen in 
der Station stehenden Güterzug. Der Zu j

' ■ lmsamasŝ saasassfessm \
Werte

sten Waggons des Personenzuges in T rüm ­
mer gingen. Fünfzig Leichen wurden bis jetzt 
geborgen, doch ringen zahlreiche Schwerver­
letzte noch, mit dem Leben. Die Zahl der Ber 
mundeten beziffert sich auf 100.

in
B e r l 1 n, 22. Nov. Ministerpräsident 
a r a  n y 1 und Außenminister K a nY  a 

sind am Sonntag in Berlin eingetroffen. Auf 
dem in deutschen und ungarischen Farben

D

der viele Jahre in Slowenien gewirkt has­
te, feierlich enthüllt. Das Denkmal ließ 
die Sektion Ljubljana der Jugoslaw. In­
genieur- und Architektenvereinigung am- 
stellen und übergab die Ausführung dst» 
Bildhauer Tone K r a l j  und dem A rc h i ­
tekten Ing. H u s. Der Enthüllung wohnte» 
auch V ertreter der Behörden bei, darunt»1 
Bürgermeister Dr. A d 1 e š i č, G e n e ra  
D o d i č  usw.

lu. Seinen Verletzungen erlegen ist i>» 
Krankenhause in T riest der K ürschn er- 
meister und Kaufmann Philipp B i z ’i a ’ 
der zu Allerheiligen bei einem A u t o u n f a  
in der Nähe von Adelsberg tödlich ver­
letzt worden war. Seine Frau und sein» 
Tochter sowie sein Begleiter kamen st»1 
einem blauen Auge davon. Die L e ich e  
wurde nach Ljubljana überführt und dor 
beigesetzt.

lu. Für den Besuch der G e m ä l d e a u s s t s t '  

iung Šubic in Ljubljana wurde für st 
Zeit vom 26. d. bis 7. Dezember der halb6 
Fahrpreis auf der Bahn bewilligt.

lu. Vom elektrischen Strom getötet. I» 
Ljubljana kam der 20jährige Tischimst 
gehilfe Josef M a l i  aus Črnuče bei de1 
Arbeit mit dem elektrischen Strom in Be­
rührung und wurde auf der Stelle gellste - 

lu. Brand in der Universität. Im päda­
gogischen Seminar der Universität >» 
Ljubljana brach Sonntag ein Brand aus, 
der den Fußboden stark  beschädigte. Ost 
Feuerwehr löschte den Brand in kürzeste1 
Zeit. Die Brandursache ist noch unk 
kannt.

esBčainKi.. ■
Dienstag, 23. November. 

Ljubljana, 11 Schulfunk. 12 O p e r e t t e n -  
musik. 18 Funkkapelle. 18.40 Vortrag, st 
Nachr., Nationalvortrag. 20 O p e r n a b e n  
— Prag, 1?.30 Klavierwerke von Chop»»
18.10 Deutsche Sendung. 19.15 Konzer •
20.10 Hörspiel. — Budapest, 18.30 Violst6 
und Klavier. 20.30 Funkdrama. — Zürich, 
19 Handharm onikakonzert. 20.15 S inko»st 
konzert. — Paris, 19.15 Vortrag. 21J
Operette. —  London, 19.15 T a n z m u s i k . 21

R eichskanzlers  und d e s  R e ichsaußem inn l-  
sters, f e rn e r  vom italienischen Botschafter At- 

rmn • (D iaee ty lm orpH in)  im Werke von  | kolieo. dem österreichischen G esand ten  I n g .  
131.000 D i n a r .  Z i r j a n  u n d  seine F r a u  Leo- Tauichitz, I n n e n m i n i s t e r  D r .  Frick und dem 
p o ld ine  wurden sofort verhafte t .  D ie  P o lize i  P e r s o n a l  der ungarischen Gckmbtsrfm?- be-

geschmückken B a h n h o f  w u rd e n  die u n g a r i -  j V o r t r a g .  — M ailand’ ' 9  K o n z e r t .  21 OPel; 
Icheu S t a a . s m ä u n e r  von  V e r t r e te rn  des  ̂ — W ien, 7.10 Schal’lpl. 12 K o n z e r t .  lö-Ost 
J i C i d n § i a n . U e r 5  u m h  : l ^ n r - 7 ^  m  a c \  t  t n e f t i t l .

g la u b t  e iner  g ro ß e n  R au sch g iJ 'c h m u g g le rb a n  
de aus die S p u r  gekommen zu sein

grüßt.  A m  P e r r o n  w u rd e n  ihn en  durch eine 
Eheenko inpagn ie  m it p räsen tie r tem  G ew ehr

j Konzert. 19.40 Lustspiel. — Berlin 
j Operettenklänge. 19 Konzert. 20 Fu»»-
; kapelle. — Breslau, 18 Vortrag. 19 Kon­

zert. 20 Hörspiel. — Leipzig, 18 Voi tf»^ 
19 Fröhl. Feier-abend. 20 Bunter A b e n d ,  stst 
München, 17.15 Konzert. 19.10 Vortrag- ^L 
Lustspiel.
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Gonderkeedite für öle Geldinstitute (»Kinderjongleure«. So dürfte man wohl die 
unglaublich geschickten Artisten nennen.

Es w aren zwei kräftige junge M änner 
|m it unerhört entwickelter M uskulatur, die

Zur B e f r ie d ig u n g  der « e in e n  E in le g e r  b i s  zu 1 0 .0 0 0  » i n o r  /  « « o m p i e r i n - - | ^ , L / L L  “
lUß zu  3 % u n ö  5 % /  N a t io n a lb a n k  u n d  V oftsp ark affe  zur M o b i lm a c h u n g  der

B a u e r n sc h u ld e n
'Ay ie vor etw a zehn Tagen berichtet, 

at die N a t i o n a l b a n k  den Beschluß 
M aßt, auf Grund der Verordnung über 
16 Liquidierung der B a u e r s c h u l d e n  

8egen Supergarantie den geschützten und 
"geschützten privaten Geldanstalten 

^wecl<s Auszahlung der kleinen Sparein- 
cgen besondere E s k o m p t e k r e d i t e  
" gewähren. Für diese Kredite rechnet 
je Nationalbank bloß 3% Zinsen an. So- 

geich nach Bekanntm achung dieses Be- 
chlusses wurde seitens der Geldanstalten 
arauf hingewiesen, daß diese M aßnah- 
etl für den gedachten Zweck nicht aus- 

Clchen und auf der Landeskonferenz der 
,erufsverbände der Geldanstalten wurde 

^'esbezüglich auch eine Entschließung er­
acht und den zuständigen Stellen über- 

.. telt. In dieser Entschließung fordern 
16 Geldanstalten, daß  ihnen ihre Forde- 
u"gen für die abgetretenen Bauernwech- 

, el in erster Reihe in Bargeld ausgezahlt 
erden. Für den Fall, daß dies nicht an- 

jp"gig w äre, beantragten sie, daß ihnen 
a*ür Lombarddarlehen in laufender Rech 
Ung gew ährt und daß die Tilgung der 
maltenen Kredite nur aus den Mitteln 

, Urchgeführt werde, die die Geldanstalten 
der Form von Annuitäten für abgetre- 

' ne Bauernwechsel von der Privilegier- 
e" Agrarbank zu bekommen haben.

0>e Nationalbank hat inzwischen auf 
rUnd ihrer Beschlüsse alle Vorbereitun- 

^Cn für die Bewilligung der 3%igen Son- 
erkredite getroffen und am Freitag er- 
’eß sie eine Mitteilung, daß Anmeldun- 
»en der Geldanstalten zwecks Bestim- 
1 "ng der Höhe dieser Sonderdarlehen 
e"tgegengenommen werden. Diese Mittei- 
u"g enthält auch etw as Neues. Es heißt 
sabn> daß auf Grund der 3%igen S taats- 
ehuldverschreibungen für die Liquidie- 

der Bauernschulden und der Bons 
Cr Privilegierten A grarbank den Geld- 

"nstalten auch zum n o r m a l e n  E s- 
° i U p t e s a t z  von 5% über die bishe- 

r!8en Grenzen Eskomptedarlehen einge- 
aUmt werden, um die Liquidität .der pri- 
aten Geldanstalten im allgemeinen zu 

a en- Dies heißt, daß die Geldanstalten 
‘ Grund ihrer Forderungen im Zusain- 

enhang mit der Liquidierung der Ban­
kschulden von der Notenbank neue Kre 

9lte erhalten können.
•n der Verlautbarung der Nationalbank, 

^a“ Anmeldungen für die 3%igen Sonder 
edite und auch für neue Kredite zum 
rmalen Eskom ptesatz eingereicht wer- 

, en können, wird besonders hervorgeho-
, n> daß bei der Bewilligung dieser Kre­
de in ■

festgesetzt ist, tatsächlich Darlehen gege­
ben werden. Außerdem kommen für diese 
Kredite außer jenen Anstalten, die mit 
Rücksicht auf die Höhe ihres Kapitals 
ohnehin alle Bedingungen für die Gewäh­
rung von Eskomptekrediten seitens der 
Nationalbank erfüllen, ausnahmsweise 
auch P r i v a t b a n k e n  in Betracht, 
die weniger Kapital haben als zu diesem 
Zwecke vorgeschrieben ist.

Einen ähnlichen Beschluß faßte auch 
die P o s t s p a r k a s s e ,  die dieser Tage

anfangen wird, den K r e d i t g e n o s  
s e n s c h a f t e n  3%ige K o n t o k o r ­
r e n t k r e d i t e  auf Grund des Akzepts

tisch traten sie auf eine improvisierte 
Arena inmitten des Dorfes. Jeder trug ein 
kleines schlankes M ädchen über der Schul 
(er. Sowohl die jungen M änner wie auch 

•die M ädchen trugen befranste, buntschil- 
I lernde Lendenschurze. Die Gesichter w a- 

, . ,, . n- . „ „„ Iren  in einer phantastischen Art angemalt,

S l M l S a U -  «e « w  ™> ™  ™d 0dgegenüber der Agrarbank für die abgetre 
tenen Bauernschulden zu erteilen. Die ■glänzten. Es w ar also ein in des W ortes
„ , . [buchstäblichster Bedeutung glänzendes
Postsparkasse wird den Genossenschaf- , das hier dem A e eines Eurfi_
ten und ihren Verbanden Kredite bis zu y
50% der abgetretenen
einraumen.

B auernschulden = päers 8 eboten  w u rd e- B a u ern scn u ia en , ^  vorfüh rend en  w aren m it einer be-
Zur Ergänzung der Deckung | Aft Fett eingerieben. Das

werden auf W ertpapiere, Hypotheken und 
Wechsel angenommen werden

G r b g w W e r z o g  D o n a t u s  V on Hessen m it seiner F a m il ie

"Um bezug auf die formalen Bestim- 
8en der Vorschrift über die Kreditge- 

ahrung weitherziger vorgegangen wer- 
wird. Dies bedeutet, daß vor allem 

"h für eine längere Frist als drei Mo- 
e- die in der erwähnten Vorschrift

Aufnahme des Erbgroßherzogspaares von Hessen mit seinen drei Kindern, Prinz 
Ludwig Ernst, Prinz Alexander und Prinzessin Jeanne-Maria. Die beiden ältesten 
Söhne sind bekanntlich mit den Eltern bei dem schweren Flugzeugunglück in Ost­
ende ums Leben gekommen. (Scherl-Bilderdienst-M .)

Kindeljoungieure" im afrika­
nischen Llrwalö

Geheimnis seiner Zubereitung wird von 
den Schwarzen streng gehütet, ln ihrer 
U m gangssprache nennen sie es Gri-Gri. 

•Ohne Gri-Gri, so behaupten die Eingebo- 
( renen, kann das schwierige Kunststück
- nicht ausgeführt werden, wie Gri-Gri über 
; haupt ein Allheilmittel zu sein scheint. Es 
i gibt Kraft, es beschützt gegen böse Gei- 
s ster, gegen Krankheit und Gefahr im Krieg
1 und bei der Jagd.
| Jetzt stellen sich die beiden M änner in 
| einer Entfernung von etw a 10 Meter von-
- einander auf und begannen mit den M äd- 
: chen buchstäblich Ball zu spielen. Sie w ar

fen sich die lebenden Bälle in hohen Bö- 
! gen zu. Die M ädchen lagen zusammen­
gerollt wie Katzen. Immer schneller und 
schneller wurden die W ürfe. W ährend die 
lebenden Spielbälle durch die Luft sausten,

: schienen die Mädchen nichts davon zu 
merken. W aren sie hypnotisiert? Eine Vier 
telstunde ging das tolle Spiel vor sich, 
dann standen die Mädchen, auf die die 

j Vorführung scheinbar keine besonderen 
j W irkungen ausübte, lehnten sich an einen 
Baum, verrieten aber kaum Zeichen von 
Müdigkeit.

Nach einer kurzen Pause begann der 
zweite Teil der Vorführung, der noch be­
deutend aufregender ausfiel als der erste. 
Der eine von den jungen Männern hätte 
jetzt ein scharfes Schwert in der Hand. Er 
hielt es mit der Spitze nach oben und es 
sah aus, als ob er den lebenden Ball auf­
spießen würde. Jedesmal aber geschah ein 
W under. Das Mädchen landete glücklich 
auf dem linken ausgestreckten Arm des 
Jongleurs, der in der rechten Hand das 
Schwert hielt. Dieser großartige Trick 
wurde unzählige Male mit größtem  Erfolg 
wiederholt. Die Menge der Zuschauer quit 
tierte die Vorführung mit brausendem , echt 
afrikanischem Beifall, w ährend die Mäd-

Negerartisten spielen mit lebenden Bällen. — Gri-Gri-Fett das große Geheimnis. —
Schwertakrobatik mit hypnotisierten »Mädchen«?

Ein schwedischer Forscher — die Skan- iMasken und Schlangenbeschwörung. In chen unbeweglich und wie erstarrt durch
dinavier trifft man neuerdings als For- phantastischer Aufmachung drehten sich die Luft flogen.
schungsreisende in allen W eltteilen — ■'buntbemalte Neger zu den ohrenbetäuben- j Unser Gewährsmann erzählt noch einen
wohnte im dunkelsten Afrika in der Nähe - den Klängen von Trommeln und primiti- weiteren Trick, für den wir ihm jedoch die
der Lyberischen Grenze einem seltsamen ven Blasinstrumenten. W ar auch die Ge- V erantwortung überlassen müssen. W ar

schmeidigkeit der Tänzer und besonders das Ballspiel mit dem Schwert in der Hand 
der Tänzerinnen höcht beachtensw ert, so nur eine besondere Fertigkeit, so soll es 
waren diese Vorführungen nur ein Vor- doch in Lyberien Jongleure geben, die ihre

Schauspiele bei, zii der Europäer bisher 
keinen Zugang hatten.

Mitten im Urwald wurde den Dorf­
bewohnern ein Fest veranstaltet, bei dem 
die Eingeborenen ihre artistischen Künste 
zeigten. Zunächst waren es Vorführungen, 
die man kennt, Tänze in abschreckenden

spiel zu der Hauptnummer, zu dem Auf­
treten der in dieser Gegend bekannten

lebenden Bälle tatsächlich aufspießen, 
ohne daß ihnen irgendein Schaden ge-

FefM cher G u w f a n a  K ö n ig  L e o p o ld s  in  E n g la n d
L o rd  H a lifa x  in  Ser I n te r n a t io n a le n  J a g d a u s s te k u n g

j. ni5 Leopold von Belgien wurde bei seinem offiziellen Besuch in der englischen 
"uptstadt mit großer Herzlichkeit begrüßt. Man sieht auf unserem Bild den Wagen 
"König Leopold und König Georg von England, der seinen hohen Gast auf dem 
"nnhof abgeholt hatte, auf der Fahrt zum Buckingham-Palast. Eine große Volks- 
enge umsäumte die Straßen bei der Durchfahrt der Könige. (Scherl-Bilderd.-M.)

Bereits an seinem ersten Besuchstage in Berlin begab sich Lord H a l i f a x  zur 
Internationalen jagdausstellung, wo er eine sehr eingehende Besichtigung der ein­
zelnen Stände vornahm. Man sieht ihn hier (links) in der Ehrenhalle. Weiter rechts 
Botschafter Sir Henderson und Oberstjägermeister Scherping (Scherl-Bilderd. M.)
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schiebt. Für die Durchführung dieser Zau­
berei, die von den Schwarzen als äußerst 
»gefährlich« bezeichnet wird, verlangte 
man von dem Schweden ein hohes Hono­
rar, begnügte sich aber mit einer billigen 
Taschenuhr, die in dieser wildfremden Ge­
gend als unermeßlicher Schatz gilt.

Nach Einbruch der Dunkelheit trugen 
zwei kräftige muskulöse M änner zwei ga­
zellenschlanke Mädchen auf den Schultern 
heraus. Die Gesichter der Opfer w aren 
ausdrucks- und leblos. Die Körper einge­
schmiert mit Gel. Beim Schein der Fackeln 
spielte sich nun, wie der Schwede be­
hauptet, folgende Szene ab: dumpfe Töne 
von Elfenbeintrompeten gaben den Auftakt 
zum Beginn der Vorstellung. Die Mädchen 
wurden noch einmal mit Gri-Gri eingerie­
ben, auch die M änner bestrichen ihre Hän­
de mit dem Zauberm ittel. Die Zuschauer 
verhielten sich ruhig, obwohl hier und da 
ein Murmeln laut wurde. Die Mädchen 
machten den Eindruck von Betäubten. 
Dann konnte das unheimliche Spiel begin­
nen. W ie aus Bronze gegossen standen die 
Mädchen. Ein rascher Griff und ein M äd­
chen flog durch die Luft, um einen Augen­
blick später wie ein Schmetterling auf dem 
Schwert aufgespießt zu sein. In der Men­
ge hörte man laute Aufschreie. Die beiden 
M änner trugen jedoch die Mädchen auf 
dem Schwert im Laufschritt herum und 
verschwanden in einem Zelt. Einige Minu­
ten später erschienen die vier Personen 
vor den Zuschauern. Die Mädchen waren 
wohlbehalten, ihr Körper zeigte keine ein­
zige Schramme. Sie lächelten und nahmen 
die Huldigungen der begeisterten Menge 
entgegen.

W ar es M assenhypnose oder w ar es ein 
Artistentrick, wie ihn nur schwarze Künst­
ler ausführen können? Die Antwort auf 
diese Frage wird wohl schwer zu finden 
sein.

Ernst Habsburgs 
Ehegeschichte

W  i e n, 20. N ovem ber. Eine m yste­
riöse Angelegenheit, die schon seit dem 
vorigen Jahrhundert spielt, w urde neuer 
dings vo r einem Senat des B undesgerich 
tes verhandelt. D er versto rbene E rzher­
zog E rnst H a b s b u r g ,  ein B ruder des 
E rzherzogs Rainer, ha tte  Ende der 50er 
Jahre in geheim er Ehe F rau  Aloysia 
S k u b 1 i k - W  a 1 b u r g geheiratet. Der 
Ehe entsprossen v ie r Kinder, die auf 
dem. Schlosse des E rzherzogs erzogen 
w urden. Als die M utter 1865 starb , w u r­
de beim B ezirksgericht M argarethen 
Pflegschaftsakt eröffnet. D arin gab der 
S ek re tä r des E rzherzogs zu Protokoll, 
daß ein im Krieg gefallener preußischer 
Offizier der V ater der K inder sei und 
E rzherzog E rnst nur ihr Gönner, aber 
nicht ihr V ater. U nterdessen hat eine 
T ochter, Klothilde W allburg, einen A rzt 
geheira te t und ist jugoslaw ische S ta a ts ­
bürgerin gew orden. Sie hat schon vo r 
langer Zeit auf die Feststellung der P a ­
te rn itä t E rnst von H absburgs geklagt, 
w urde aber abgew iesen. Nach dem 
Krieg beschaffte sie sich jedoch beim 
B rixener O rdinariat D okum ente, aus de 
nen der B estand der Ehe des E rzher­
zogs m it F rau  Skublik hervorgeht. Die 
päpstliche Kurie bestä tig te , daß nach 
kanonischem  R echt eine gültige Ehe­
schließung vorlag. D araufhin ha t die 
F rau  eine R ichtigstellung ih rer M atrikel 
Eintragung verlangt, die von der Landes 
hauptm annschaft v erw eig ert w urde mit 
der Begründung, daß Entscheidungen 
ausländischer B ehörden für die ö ste rre i­
chischen nicht bindend sind. Nunmehr 
hat der B undesgerichtshof einer neuerli­
chen Beschw erde der A ntragstellerin 
sta ttgegeben  und erklärt, daß die M atri­
keländerung auch dann durchgeführt 
w erden  m üßte, w enn sie von A usländern 
b ean trag t wird.

* Zur Bekämpfung der tifrsmjtijcn Stuyk- 
oerstopsung mit ihren Folgeiibeln, besonders 
gegen Verdaunngsstörungen, ist das natür­
liche „Franz-Joses"-Bitterwasser ein alt« 
erprobtes Hausmittel, welches sich auch für 
längeren Gebrauch vorzüglich eignet. M a­
gen- und Darmkranke, welche das „Franz- 
Josef"-Waffer trinken, sind sowohl mit dem 
Geschmack, rote mit der Wirkung lehr zu­
frieden.
Od min soc oo! nar zdr. S. br. TF—185 nd 25. V IQ.-.r

Aus Stadt J t e
Feierliche Eröffnung Der 

Gemälde- und K aW au s-
fteflung

DIE KUNSTWOCHE HAT BEGONNEN. — GROSSES INTERESSE FÜR DIE AUS­
STELLUNG.

Die vom M ariborer Künstlerklub orga­
nisierte Kunstwoche ist am gestrigen 
Sonntag um 11 Uhr vorm ittags durch die 
Eröffnung der Gemälde- und P lastikaus­
stellung im Großen Kasino-Saale in feier­
licher W eise eingeleitet worden. Die Be­
teiligung der kunstliebenden Publikums­
kreise w ar derart groß, daß durch den 
A ndrang des Publikums jedwede richtige 
Perspektive des Betrachtens genommen 
wurde, so daß sich die an der Eröffnung 
Beteiligten die Ausstellung nochmals w er­
den ansehen müssen. Man sah unter den 
Gästen die V ertreter der militärischen, 
zivilen und geistlichen Behörden, u. a. den 
V ertreter des Fürstbischofs Dr. Tomažič 
Domherrn Dr. O s t e r c ,  den Stadtkom ­
m andanten Brigadegeneral č . S t a n o j- 
1 o v i c, Bürgerm eister Dr. Alois J u v a n ,  
Ersten S taatsanw alt Dr. Ž o r j a n ,  Be­
zirkshauptm ann Dr. š i š k a ,  Stadtpolizei­
chef Dr. T r s t e n j a k ,  Senator Dr. P l o j ,  
den Skupschtinaabgeordneten Dr. J a n ­
č i č  u. a. m. Aus Ljubljana w ar zur Er­
öffnung der Ausstellung der Direktor der 
dortigen Nationalgalerie Z o r m a n  mit 
dem akademischen Maler Prof. Z u p a n  
erschienen.

Die Eröffnungsrede hielt der Präses des 
M ariborer Künstlerklubs, Schriftsteller Ivo 
Š o r l i ,  der in gewählten, stellenweise be­
sonders pointierten W orten die ersten

Früchte des im Künstlerklub vereinigten 
gemeinsamen Strcbens in der Form der 
Gemälde- und Plastik-Ausstellung als aus­
gelegt erklärte. Redner dankte ganz be­
sonders noch jenen Faktoren, die die 
Kunstwoche materiell und moralisch er­
möglichten, so in erster Linie dem Banus 
Dr. N a t l a č e n  und dem Bürgermeister 
Dr. J u v a n .  Er gedachte, indem er die 
Ausstellung für eröffnet erklärte, S. M. 
König Peter II .und S. königlichen Hoheit 
des Prinzregenten als des großen Förde­
rers und M äzens aller Kunstbestrebungen 
im Lande. In den Ruf auf das W ohler­
gehen des Königs und des Prinzregenten 
stimmten alle Anwesenden ein.

Daraufhin begann die Besichtigung der 
ausgestellten Kunstwerke durch die Ehren 
gäste und das zahlreich erschienene P u­
blikum. W ie bereits erwähnt, haben ihre 
W erke die Maler Franz G o l o b ,  Zoran 
M u š i č ,  Karl j  i r a k, Ivan K o s ,  Albert 
S i r k  sowie der Bildhauer Vladimir S t o- 
v i č e k ausgestellt. Auf die Ausstellung 
an sich werden w ir noch zurückkommen. 
Eines muß jedoch vorweg betont werden: 
dieser Auftakt zeigt, daß der moralische 
Durchbruch der künstlerischen Bestrebun­
gen in der Richtung der vertieften Interes- 
sierung breitester Volkskreise gelungen 
ist. Diesen Beweis erbrachte der gestrige 
Rekordbesuch der Ausstellung.

M ontag , öen 2 2 , November

kritischesten Situationen den e‘nst*f m 
M eister, doch mußte er schließlich c|e^ 
w eit schw ereren  G egner dennoch um 
liegen.

Als zw eites P a a r kamen Franu 
M r n a und der baum lange Italic11 
Kö t z 1 an die Reihe. L etz terer U  
gleich durch seine eiserne Krawatte a 
und entpuppt#- 3ich auch gar bald a 
D oppelnelsonspezialist, w obei ihm sei 
Größe ganz besondere Vorteile y® 
schafft. M rna ist der alte ungestiTy 
Kämpfer geblieben und spaltete die M 
schauer in zwei L ager: w ährend ey
Teil pfiff, w urde er von einigen herz 

I liehst akklam iert. Nach v ier aufregende _ 
I Runden schloß der wechselw olle KaIT1- 
| unentschieden.
I Einen stim m ungsvollen Kampf 

ten sodann C z a j a ,  der ungarisc 
Champion, und der polnische B är y  
š o v s k y.  Czaja, von dem man glaub e’ 

j daß er gestorben sei (der verstorben
Ringer gleichen Namens w ar sein Brti'

Oberst Friedrich Freßherr vsrZ 
Tmchett gefbrbm

Vergangenen Sam stag, bald nach Mit­
tag, ist der hier im Ruhestande lebende 
Oberst Friedrich F r e i h e r r  v o n  T e u -  
c h e r t im Alter von 72 Jahren verschie­
den.

Der Verstorbene enstammte altem öster­
reichischem M ilitäradel und wurde im 
Jahre 1865 im damals österreichischen 
Vicenza (Oberitalien als Sohn eines Offi­
ziers geboren-. Er diente nach seiner Aus­
m usterung als Offizier hauptsächlich in 
Görz, Salzburg und M aribor, wo er eine 
Zeitlang auch Kommandant des damaligen 
Infanterie-Hausregim ents Nr. 47 war.

Freiherr von Tcuchert w ar ein Mensch, 
den die edelsten Charaktereigenschaften 
zierten. Er w ar auch ein großer W ohl­
täter der Armen und jede charitative Ak­
tion fand in ihm einen idealen und zu 
Opfern stets bereiten Förderer.

Der Verstorbene, der sich in seinem 
weiten Freundes- und Bekanntenkreise 
allseitiger Hochachtung erfreute, wird 
heute, M o n t a g ,  den 22. d. M. um 16 
Öhr auf dem städtischen Friedhofe in Po­
brežje mit militärischen Ehren zu Grabe 
getragen.

Ehre seinem Angedenken! Der schw er­
getroffenen Familie unser innigstes Bei­
leid!

Bevölkerung ersucht, sich für den Verkehr 
zwischen der D raustadt und Slov. Bistrica 
vor allem der Zusatzlinie zu bedienen. Die 
direkten W agen werden zwischen M aribor 
find Slov. Bistrica die Fahrgäste nur nach 
M aßgabe der Plätze befördern. Uebrigens 
ist die Verbindung mit dem ersten Früh­
wagen der neuen Linie, der um 7.30 Uhr 
in M aribor eintrifft, günstiger, da der Auto 
bus aus Celje erst um 8.30 Uhr in M aribor 
anlangt. Auch wird darauf verwiesen, daß 
die Schüler, die zwischen M aribor und 
Slovenska Bistrica wohnen, mit der neuen 
Linie eine ausgezeichnete Verbindung mit 
der Stadt besitzen, sodaß sie fortan nicht 
unbedingt hier zu wohnen haben. Früh­
morgens fährt der Schüler nach M aribor 
und kommt rechtzeitig zum Unterricht an, 
und das M ittagessen kann er wieder da­
heim einnehmen.

der), erw ies sicli bald als g l ä n z e n d e  

Techniker, w enn e r auch oft in der Wa 
der M ittel nicht w ählerisch w ar.
Pole leistete langen hartnäckigen 
stand, schließlich konnte er aber ch 
N iederlage doch nicht abw ehren.

Sonntag abends eröffneten D o b e r  
und K ö t z 1 (Italien) die zw eite Ruhst ' 
Die Differenz der beiden in der Gröl' 
nützte jeder in seiner A rt aus, wobei e 
auch an kom ischen Szenen nicht kehl - 
E rst als Kötzl energisch zugriff, gab s(c 
Doberl geschlagen. Zu einer stellenwey 
w üsten Schlägerei führte der z_w61^ 
Kampf zw ischen C z a j a  und S t o 
f a n. der nach vier Runden noch 117j 
m er nicht entschieden w ar. Stoffan *ia 
te eine Zeitlang ein U ebergewicht 1 
der Kampfführung, doch befreite sl^  
schließlich der U ngar aus der brenzij 
chen Situation und setzte  dann dem y 1 _ 
ner arg  zu. In der Hitze des Gefechte^ 
erhielt Czaja einen Hieb aufs Auge, so 
daß e r zusam m enbrach, aber wem* 
M inuten spä te r hatte  er doch die Kram 
Stoffan alles heim zuzahlen. Dann e* 
schien, herzlichst begrüßt, der jugosla 
w ische M atador P ero  K o p  auf der Ma
te. Kop ist seit den vielen Jahren, s e i t '

M e muto&iitfber&'nDuna
M a r ib o r -G lo v . B istrim

W ie schon unlängst berichtet, führten 
die Stadtbetriebe zwischen M aribor und 
Slovenska Bistrica vor kurzem eine neue 
Autobuslinie ein, die einen täglich drei­
maligen Verkehr zwischen den beiden 
Städten aufrechterhält und als Zustazlinie 
zur bestehenden Verbindung M aribor— 
Celje anzusehen ist. Der W agen verläßt 
den Hauptplatz um 12.45, 18.30 und 23.30 
Uhr und kehrt von Slovenska Bistrica um 
6.40, 14.000 und 19.30 Uhr zurück. In den 
Verkehrszeiten auf der Strecke M aribor— 
Celje ist infolge der Einführung der Zu­
satzlinie keine Aenderung eingetreten.

Da zwischen M aribor tmd Celje die W a­
gen fast ständig überfüllt sind, wird die

Ringkämpfer im Union- 
Saal

Revue s ta rk e r M änner. — Die ersten  
Entscheidungen. — Heute treffen Kop 

und M rna aufeinander.

Die Ringkämpfe erfreuen sich bei uns 
schon einer gew issen T radition und 
deshalb nimmt es nicht W under, daß 
schon die ersten  Kampfabende in den 
B rennpunkt des allgem einen In teresses 
riickterj. Die R evue der s tarken  M änner 
w irk t auch diesmal vielversprechend 
und man kann fast aus aller H erren  Län 
der einen bärenstarken  V ertre te r be­
grüßen. D er geräum ige Union-Saal 
nimmt sich als K am pfarena recht v o r­
teilhaft aus und auch die Kampfleitung 
L Vojnovič’ läßt nichts zu wünschen 
übrig.

Schon der erste  Kampfabend am Sams 
tag  b achte drei in teressan te  Kämpfe. 
Zunächst stellte sich der alte steirische 

j M eister D o b e r l  aus Celje vor, der 
I  den Kampf mit dem österreichischen 

Champion S t o f f a n aufnahm. Stoffan 
hatte  zw ar einen Kraftüberschuß, doch 

i glänzte Doberl durch eine Reihe feiner 
technischer P arad en  und v e rrie t in den

dem er zuletzt in M aribor weilte, z * ey 
felsohne stärker, aber auch voller 8e 
w orden. Schon im ersten  Match ge£e 
den Polen O r  s o v s k y  bestätigte y  
seine glänzende Form , und landete eine 
sicheren Sieg.
Heute, M ontag, abends w ird  Pero  K °_P 

den Kampf mit dem »tschechischen h-o 
wen« M r n a aufnehmen. Zuvor kämP1̂  
D o b e r l  — C z a j a  und S t o f f a n- "  
O r s o v s k y .

in. Goldene Hochzeit. Das seltene-
Fest der goldenen H ochzeit feierte a
Sam stag der frühere SchneidermeiSLV

Gat-
Jahre

H err Johann P e v e c  und dessen 
tin Cäcilie, die beide in • diesem 
ihren 80. G eburtstag  begingen. Zu 
schönen Jubelfest auch unsere herzhc 
sten G lückwünsche!

m. Pater Avbelj am letzten Wege. Sauy 
j tag  nachm ittags wurde der Franzisl<ane 
| pater und Katechet Pater Anton A v b e  
! zur letzten Ruhe geleitet. Die Einsegnu*7 
der Leiche nahm Fürstbischof Dr. T o ni 

j ž i č  unter Assistenz des Pfarrers Pa.;^ 
| L a n d e r g o t t ,  des Franziskanerpf°v”y 
zials Pater H e r i c  aus Ljubljana und  ̂
Guardians Pater P i n t a r  aus Sv. T rcpy  
vor. Im Leichenzuge schritt eine aub 

’ ordentlich große Zahl von Freunden 11 ^  
Bekannten des verstorbenen Seelsoig 
und Erziehers. Am Friedhof hielt Lew 
R a m š a k  im Namen des L e h r k ö r p e r s  u 
der Schuljugend eine tiefempfundene 
schiedsrede.

m. Der le tzte  schöne H erbstsonntag
laufenden Jahr dürfte gestern v e r z e i c h n  

worden sein. Das warme W etter und 
Sonnenschein lockten Jung und Alt h,fia 
in die freie Natur, weshalb die Umgcv«1» 
der D raustadt auflebte. Die neuerliche b
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» H cmj& i « steil? se i t  5 0  J a h r e n  A rz n e i ­

mittel h e r  

S e i t  d i e s e r  Z e i t  ist « e in  B a h n ­

b r e c h e r  im K am pf g e g e n  d ie  L e id en  

d e r  M e n s c h h e i t  

H e u t e  ist e in  W e i t u n t e r ­

n e h m e n ,  d e s s e n  Ruf in a l le  E rd te i le  g e h t

Unter vielen unentbehrlichen M edikam enten ,  die 
diesen Weltruf der Firma »ßay&t* begründen,  

er freu t  sich A sp i r in  als do s  ü b e r r a g e n d e  

Mittel gegen Erkältungen, Rheum atism us und  

Schm erzen  einer besonderen Volkstümlichkeit

Aspirin ist seit 4 0  Jahren  in f o r m  von Tabletten  

d a s  m e i s t v e r b r e i t e t e  A r z n e im i t t e l  d e r  W e tt

l l S M S l N
DAS PRODUKT DES VERTRAUENS!

In se ra t re g is tr ie r t  u n te r  Sp. N r .  751 v o m  17. A u g u s t  1937

wplkung dürfte bald neue Niederschläge 
J'1.'* sich bringen, und dann werden 
1 lc Sonntage kaum einladend genug sein, 
cleri T ag im Freien zu verbringen.

. m' M inister Dr. Krek ist Sam stag in Ma 
r,bor eingetroffen und sprach abends in 
einer Sitzung des Slow. Katholischen Alt- 
berrenverbandes über die politische Lage.

w. In Sv. Florijan bei Rogatec ist der 
chulleiter Cvetko S e k i r n i k  gestorben. 

R- i. p.l

m> Der Autobetrieb mit M ethangas ist 
r°tz der teilweisen Senkung der Benzin- 

Pfeise noch immer sehr rentabel. Dies 
btadtbetriebe ließen alle städtisch. Auto- 
Usse bereits auf den neuen Treibstoff 

Umstellen, da sich der Betrieb mit Erdgas 
jj°ch immer um 40% billiger stellt als mit 

enzin. Die Stadtbetriebe setzten jetzt den 
re's für M ethangas von 55 auf 50 Dinar 

P.r° Stahlflasche zu 10 m» herab. Auch die 
Umstellung von Benzin- auf M ethanbe- 
rieb wurde von der Autobusunterneh- 

rriUng um 800 Dinar verbillfgt. Alle nähe- 
len Auskünfte erteilt die Städtische Auto- 
Pusuntern ehmung.

m- in  der V olksuniversität spricht heu 
e’ M ontag, D ozent Dr. S tanko G o g a- 

• a aus Ljubljana über die Bedeutung des 
ebens für die Erziehung. Mit diesem 
 ̂ortrag w ird  der pädagogische Zyklus 
er V olksuniversität eröffnet.

. n'. D er Akadm ische Verein »Triglav«
111 Zagreb hielt d ieser T age seine Jah- 
reshauptversam m lung ab. in der die 
Nachstehende Leitung gew ählt w urde: 
^hmann med. Paul J a m š e k ,  Vizeob- 

Dann techn. M ax D urjava. Schriftführer 
med. M arjan K veder. K assier med. M ar- 
,an Tomažič, W irtschafter vet. Ivo W om  
Der, B ibliothekar med. Vinko Železnikar 
and Nuška L apajnar, A rchivar techn. 

°imil D ekleva, B eisitzer agr. Tone R e­
iche; Aufsichtsausschuß: med. Branko
' Vamun, phil. Lea P rah  und med. Ivan 
Vestnik; Ehrengericht: techn. Joža P o ­
ljanec und med. Dušan M ravljak.

m. Nach G raz fährt der »Putnik«-Au- 
ooar w iederum  am D onnerstag, den 25.
• Fahrpreis sam t Visum 100 Dinar. An­

meldungen im »Putnik«-Reisebüro.

m. Ein Kurs für deutsche Stenographie 
Nüd zw ar für jene, die die slowenische 
Stenographie bere its erlern t haben, be­
sinnt heute, M ontag, um halb 8 Uhr 
” 9.30 Uhr) an der hiesigen H andelsaka­
demie. K ursbeitrag 80 Dinar.

m. Teeabende des Sportklubs »Mari- 
°r«. Der Sportklub »Maribor« wird auch 

m diesem Jahre seine traditionellen Tee- 
Vmnde veranstalten, die sich stets zum 

re>fpunkt der Gesellschaft gestalteten. 
er erste Abend findet D onnerstag, d. 24. 
M. um 20 Uhr in der Kinobar statt.
m. Das Urteil im Prozeß Koren, ln der

erhandlung gegen den Pyromanen vom 
raufeld, den 27jährigen Besitzer Josef 
0 r e n aus Peklo bei Poljčane, dem 24 

mandlegungen zur Last gelegt werden, 
g Urde Sam stag abends das Urteil gefällt. 
-°fen wurde zu 15 Jahren schweren Ker- 
’er und zum dauernden Verlust der bür- 
Serlichen Ehrenrechte verurteilt .

ITI; Schwieriger T ransport. Die Seiden- 
aorik T h o m a & C o m p ,  in Pobrežje 
erchelt einen riesigen Kessel, der ein Ge 
Vicht von 105 Tonnen darstellt. Eine 
smize W oche dauerte  es, bis die schw e­
le Last vom K ärtnerbahnhof bis zur Fa- 

k geschafft w erden  konnte, da man, 
Uni den V erkehr nicht zu behindern, nur 
nachts arbeiten konnte.

M s  A i i «
c- Totenjvnntagstimmung? g j c tonnte dies

jn «  io g a r  nicht recht au f fo m m e n ,  die T o -  
ech!otin; »g f t im ntung , die e inen g ra u e n ,  t rü -  
’̂ erchangenett N o v e m b e rh im m e l  voraussetzt. 
'Vfl und steghaft sch'en die S o n n e  a u f  unsere 

^°e, lockte die Menschen des  T a l e s  h in aus  
Uf hie Bergspitzen, von  denen a u s  sich eine 

A n s ic h t  bot v on  seltener K la rh e i t  u nd  strah 
en-dex Schone. D ie  lief m i t  Schnee bedeck« 

S a n n t a l e r  A lp en  w a r e n  wie m i t  weißer 
Lethe heg in s  H im m e ls b l a u  gezeichnet. 

tVoflsmn u nd  B e rg f reu d e  herrschte au f  den 
-" W  und  n u r  w enige w u rd e n  d a r a n  crin= 
l 0tt- daß d e r  Mensch ;n feinem Leben wie 

103 is t, wie eine B l u m e  a u f  dem  Felde ,

kurzlebig und schnell vergänglich. Allein die 
Protestanten in unserer S tadt beschäftigten 
sich gestern am Totensonntag in der evange­
lischen Kirche, mit dem Gedanken an den 
Tod. Laut hallten und riefen am Abend die 
Totenglocken zu einem Zotengeb eichen in d ie 
evangelische Christuskirche, wo sich eine viel­
köpfige Abendgemeinde zusammengefunden 
hatte, die den Orgelklängen und der Predigt 
andächtig lauschte. An der Orgel Meister 
Eduard I n t e  r  B e r g e r .  Die Predigt 
hielt P farrer Dr. H. c. Gerhard M  a y.

c. Bslkshechschule. Es sei nochmals auf den 
heute, Montag, abends 8 Uhr im Zeichensaal 
der Knabenbürgerschule stattfindenden Sicht« 
üildervortrag aufmerksam gemacht, Bei dem 
Herr G r  i e s b a c h  aus Zagreb 150 wun­
derschöne Lichtbilder aus dem kroatischen M  
stenlande, dem Velebit und den Plitvieer 
Seen zeigen wird.

c. Kino „Metropol". Heute, Montag zum 
letzten Male „Schwester M aria", der an  Me­
lodien reiche und zu Herzen geheüde Film  
mit Franz Schuberts berühmtem „Ave M a­
ria". I n  den Hauptrollen Camilla Horn und 
Hilde v. Stolz.

c. Kino „Dom". Nur noch heute. Montag 
der größte und beste Film des Jahres, der 
große Heimatfilm der Ufa „Standschütze 
Bruggler". Im  Mittelpunkt, des Filmes 
steht die.heroische Figur eines jungen, eben 
erst dem Knabenalter entwachsenen Stand» 
schützen. der zum Geistlichen Bestimmt ist, in 
den heldenmütigen Kämpfen aber erkennt, 
daß er diesen Beruf nie wird ausüben kön­
nen. Daß man nicht nur den Soldaten

bette aktuelle Fragen zur Diskussion standen. 
Bürgermeister Dr. R  e m e c erwähnte ein­
gangs, daß die Bahnverwaltung den Wün­
schen der Bevölkerung und der Schulkinder 
Rechnung getragen und einen M 1 1 1 a g s- 
z u g  zwischen P tuj und Ormož eingeführt 
habe, der hoffentlich ständig verkehren wird. 
F ür die Schüler bedeutet dieser Zug eine 
große Erleicherung.

Die Aktion für den Bau mehrere F e r n -  
s p r e  ch l i n i c n  nach den S  I o to. B  ü- 
h e I n macht gute Fortschritte. Es liegen be­
reits Zustcheruügen vor, daß die Linien von 
P tuj nach Sv. Anton, So. Andraž. Sv. Bol- 
fenk und Sv. Urban gebaut werden. Es wur­
de eine Konferenz der interessierten Stellen 
einberufen, in der die noch strittigen Fragen 
geklärt werden sollen.

Stad tra t S  t e u d t e sprach sodann als 
ältestes Mitglied des Hauses dem Bürgermei 
ster Dr. R  e m e c die Glückwünsche zu der 
erhaltenen hohen Auszeichnung aus. > Der 
Bürgermeister dankte für die Gratulation 
und erklärte, die Auszeichnung gelte eigent­
lich dem S tadrat in Würdigung der gemein­
samen ersprießlichen Tätigkeit seiner M it­
glieder.

I m  weiteren Verlauf der Sitzung wurde 
der R c ch n u n g s a b s c h l u ß  für das 
Finanzjahr 1936-37 angenommen. I m  S in ­
ne einer Bestimmung der Banatsverwalung 
wonach die Befugnisse der Kirchenkonkurrenz 
gusschüsse von den Gemeinden übernommen 
werden müssen, falls sich ihr Gebiet mit dem 
Pfarrsprengel deckt, wurde ein neuer Aus­
schuß eingesetzt und in denselben die S tad t­
räte C v i k l, F  r a  s, B  e r  l i č, S  t r  a- 
s c h i l t  und Dr. V i s e n j a k  entsandt. 
Gleichzeitig wurden die Ausgaben für die 
Ausbesserung der schadhaften F r i e d h o f -  
m a u c r  genehmigt. Desgleichen wurden 
dir Kosten für den Bau eines neuen B r  u n- 
ii e r  § am Cvetkov trg gulgeheißcn. I n  den 
lufsichtsausschuß wurden die Stadträte 

F r a s  und S  ch a r  n c r  und in den Aus­
schuß für die Badeanstalt und die städtischen 
Gebäude K r i ž a  n und K o d e l l  a  ent­
sandt

I n  Würdigung der Bedeutung der In d u ­
strie für die Linderung der Arbeitslosigkeit 
wurden der Textilfabrik Ž i g o  n in der Do­
minikanerkaserne dieselben Erleichterungen 
gewährt wie ihrem Vorgänger Pichler. Aehn 
iichc Begünstigungen wurden auch Herrn 
B i t n e r  eingeuäumt, der seinen Textilbe-

film schuf, sondern den jungen Menschen 
auch einen innerlichen Kampf durchfechten

F  r e m d e n v e r k e h r  wurde angenom­
men und in denselben als fünftes Mitglied 
S tad trat Anton B r e n č i č  entsandt. Dem 
K a p u z i n e r »  r d e u wurde die Q s- 
w a l b i f i r ch c samt dem dazu gehörigen 
Grundstück abgetreten, jedoch nur für die 
Dauer der Benützung dieses Gebäudes als 
Gotteshaus.

Mit Rücksicht auf die immer lauter wer­
denden Klagen über den schlechten Zustand 
des T  e I e p h o n n e t z e s in der S tadt 
rückt die Frage der K a b e l l e g u n g  im­
mer mehr in den Vordergrund. Nach der 
Verlegung des Telephonkabels werden die 
Störungen durch die WitterungAunbilden ent 
fallen und auch die Zähl der Abonnenten 
wird vergrößert werden können. I n  dieser 
Angelegenheit werden an  den zuständigen 
Stellen weitere Schritte unternommen wer­
den. Zur Deckung der Kosten für den Bau 
einer Fernsprechlinie nach Sv. Anton, für 
den die Gemeinde schon bisher 10.000 D inar 
votiert hatte, wurde ein weiterer Zuschuß 
vom 5000 D inar bewilligt.

Auf 'Grund des Gutachtens der Fachleute, 
darunter des Architekten In g . D e v  aus 
M aribor, wurde der Beschluß gefaßt, das in 
Aussicht genommene W e i n  m u s e u m, 
das den Absatz der Weinproduzenten erleich­
tern soll, int D e u t s c h  nt a  n u - T  u r m 
einzurichten. Von einer Abtragung des T ur­
mes wird Abstand genommen, da er kein 
Verkehrshindernis darstellt. Hindernd steht 
nur das angeschlossene Gebäude im Wege, 
das jedoch im Frühjahr ohnehin abgetragen 
wird. Uebrigens liegt die Zusicherung vor, 
daß die n e u e D  r  a u b r ü  ck e bei der 
Dominikanerkaserne in wenigen Jahren  ge­
baut wird, worauf sich der Hmiptverkehr oh­
nehin durch andere S traßen abwickeln wird.

Es folgten die Berichte des Armenrates 
und die Behandlung verschiedener Personal- 
fragen in der angeschlossenen geheimen S it­
zung.

m. Im  Theater kam Freitag Kataievs 
„Die Q adratur des Kreises": von Regisseur 
Jože B o r k o  ausgezeichnet in Szene ge­
setzt, zur Erstaufführung. Die Vorstellung 
bewies aufs neue, daß sich die künstlerische 
Leitung des Theaters in den besten Händen 
befindet. Eine angenehme Ueberraschung be­
reitete Frl. K n f o l, deren Auftritt zu den 
schönsten H o f fnu ngen  berechtigt. Auch ihr 
Partner K o st a n jj 8 e k war wiederum aus

Montag, 22. November: Geschlossen. 
Dienstag, 23. November: Geschlossen. 
Mittwoch, 24. November um 20 Uhr: »Das

Landstraßenlied«. Ab. D.
Dormersta'g, 25. November um 20 Uhr:

»Das Dreimäderlhaus«. Ab. C.

Burg-Tonkino. Nur noch bis Dienstag 
gelangt der schmissige O perettenschlager 
»Die Austemprinzessin« mit Hermann 
Thimig, Gusti Wolf, Theo Lingen, M arga­
rethe Kupfer und Oskar Sima zur Vorfüh­
rung. Ein mitreißender Schlagerfilm mit 
viel W itz und Humor, Musik und Gesang, 
Liebe und Leidenschaft. — In Vorberc- 
tung der große Musikfilm »Ludwig van 
Beethoven« mit Harry Baur.

Union-Tonkino. Die ersehnte Pre­
miere des m ärchenhaft schönen Filmes 
»SRamona« in deutscher Sprache. Die un 
sterbliche Liebesgeschichte nach dem 
gleichnamigen Rom an aus der U rzeit 
der kalifornischen Ansiedlungen w ird  in 
farbenprächtigen Bildern w ieder leben­
dig. Ein Film voller Leben, Rom antik 
und treu e r Liebe. R am ona ist ein Film­
ereignis, das jeden Zuschauer begeistern 
muß. — U nser nächstes P rogram m  der 
schon lange angekündigte entzückende 
Film in deutscher Sprache »Goldlöck- 
clien« mit dem Liebling der W elt S h i r- 
l e y  T e m p l e .

A p o H e k M n a c h M e n s t
Vom 20. bis 27. November versehen die 

M o h r e  n-A p o t  h e k e (M ag. Pharm. 
M aver) in der Gosposka ulica 12 und die 
S c h u t z e n g e  1-A p o t h e k e (Mag. 
Pharm . V aupot) in der Aleksandrova ce­
sta 23 den Nachtdienst.

gezeichnet. Recht imponierend war auch Frl. 
D r o b  i n als Bauernmädchen. Auch die 
übrigen Darsteller B  o r  k o. S  t o ž e r 
und T o r o s  gefielen sehr gut. Das volle 
Haus spendete reichen und üerbiciften Bei­
fall.

p. Todesfall. I n t  Aller von 77 Jahren  
ist in  M aribor nach kurzer Krankheit die 
Oberlehrersgattin F rau  Rosa R e ic h ,  M ut­
ter des hiesigen Dentisten R  e ! ch, gestorben. 
Die Verstorbene erfreute sich zeitlebens ob 
ihrer Güte und Hilfsbereitschaft großer Wert 
schätzung. Friede ihre Asche! Der schwerge­
troffenen Familie unser innigstes Beileid!

p. I m  Stadtkino wird Mittwoch und Don 
uerstag der wunderbare Ganghofer-Roman 
„Der Klosterjäger" mit P au l Richter in der 
Titelrolle vorgeführt. Ein Prachtfilm, auf 
den wir ganz besonders aufmerksam machen. 
Zuvor die neueste Wochenschau und ein jugo­
slawischer Kulturfilm,

Bruggler zeigte und keinen -reinen Kriegs- ließ, vertieft die Wirkung des Film s,

• A m

©orgen der ©ladt ßtuj
SITZUNG DES STADTRATES. — AKTION ZUM AUSBAU DES TELEPH O N ­
NETZES. — DIE NEUE DRAUBRÜCKE KOMMT. — UNTERBRINGUNG DES 

WEINMUSEUMS IM DEUTSCHMANN-TURM.
Der S tab tat von P iu j hielt tiefer Tage 

eine ordentliche Sitzung ab, in d e r  verschie-
trieb von P.ujska gora nach P tuj verlegt. 
Das S tatu t für den neuen Au Z s ch u ß für
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Wiäsd$a4tlUke
Der Staatsvoranschlag

1938-39
Wie schon in der Sonntagsnum m er un­

seres Blattes berichtet, legte Finanzmini­
ster B e t i c a  der Nationalversammlung 
den Entwurf des S taatsvoranschlages für 
das nächste Finanzjahr 1938/39 zur Be­
ratung vor. Das Budget beläuft sich auf 
ingesamt 12.180 Millionen Dinar. Auf die 
einzelnen Ressorts teilt sich der Voran­
schlag wie folgt auf:

Oberste S taatsverw altung 175,088.418 
Dinar (um 3,603.389 mehr als im Voran­
schlag für das laufende Jah r), u. zw. Hof­
haltung 24,180.000 (— ), Regentschaftsrat 
4,200.000 ( ), Senat 15,190.000 ( +  1 Mill. 
750.000), Skupschtina 49,127.968 ( +
53.700), M inisterratspräsidium  36,426.648 
(+668 .468), S taatsrat 4,015.573 ( - f
190.135), Hauptkontrolle 11,472.064 ( +  
611.671), Zivilhaus 3,096.958 (+326.035). 
Ordenskanzlei 522.879 (+ 3 3 8 0 ), verschie 
dene Ausgaben 27,856.328 (—-); Pensio­
nen 1.018,716.200 (+2,716.200); Invali­
denrenten 103,490.835 (— ); Staatsschul-

Unterrichtsministerium 939,134.374 (+ 6 8  
Mill. 388.096); Ministerium des Äußern 
153,918.865 (+7,329.6835; Ministerium
des Innern 601,157.169 (+62,879.566), da 
von Gendarmerie 358,523.740 (+ 4 2  Mill. 
282.709); Finanzministerium 837,138.150 
(+90,370.380); Ministerium für Heer und 
Marine 2.772,165.957 (+313.000.000);
Bautenministerium 215,245.536 (+ 4 1  Mill. 
421.591); Verkehrsministerium 2.596 Mill. 
196.195 ( +  390,877.685), davon Bahnbau 
252,172.281 (+68,302.991) Bahnverwal­
tung 2.206,842.983 (+307,941.606) und 
Flußschiffahrt 94,744.938 (+2,331.628); 
Postministerium 418,105.159 (+ 3 8  Mill. 
726.748); Ministerium für Landwirtschaft 
126,481.469 ( +  16,538.357); Handelsmini­
sterium 51,580.828 (+6,500.000); Mini­
sterium für Forstwesen und Bergbau 457 
Mill. 580.762 ( +  166,031.668); Ministe­
rium für Sozialpolitik und Volksgesund­
heit 244,995.850 ( +  25,000.000); Ministe­
rium für körperliche Ertüchtigung 18 Mill.

den 1.015,073.936 ( 4,823.059); Ju s tiz - i864.695 (+6,100.000); Reservekredite 40 
Ministerium 394,882.600 (+35,430.700); | Millionen (— ).

Nachfragen aus dem Auslände
AUSLANDINTERESSE FÜR JUGOSLAWISCHE PRODUKTE

Ha-.-Das Exportförderungsinstitut des 
delsministeriums erhielt wieder eine 
Reihe von Nachfragen aus dem Ausland, 
die die Wareneinfuhr aus Jugoslawien 
zum Gegenstände haben. Das Institut 
sammelt diese Anfragen auf Grund von 
Anfragen, die ihm aus dem Ausland zu­
kommen. Die inländischen Exporteure 
werden ersucht, dem Expcrtförderungs- 
institut mit der Anfrage gleichzeitig kon­
krete, nach Möglichkeit bemusterte An­
gebote samt den nötigen Lieferungsbe­
dingungen einzusenden, wobei die Num­
mer der hier angeführten Anfrage zu 
vermerken ist. Das Institut ist oft schon 
auf Grund dieser Angaben imstande, 
dem Interessenten mitzuteilen, ob sein 
Angebot Aussicht auf Erfolg besitzt. 
Auf Grund der günstigen Offerte wird 
dann der Exporteur mit dem ausländi­
schen Interessenten in Verbindung ge­
bracht. Bei der Mitteilung der Adressen 
übernimmt die Anstalt keine Gewähr 
für die Bonität des ausländischen In­
teressenten. Falls die interessierte Fir­
ma neue Möglichkeiten für die Placie­
rung ihrer Waren im Auslande wünscht, 
wird das Angebot in einem besonderen 
Bulletin veröffentlicht, das ausländi­
schen Interessenten unentgeltlich zuge­
stellt wird.

Erzeugnisse des Bergbaues.
1208 W ien: Chromerz. — 1209 Paris: 

größere Menge von Antimonerz (65% ).
1210 Paris-Asnieres: größere Mengen

Hämatit-Eisenerz. — 1211 M agdeburg: 
Chrom- und M anganerz, Hämatit. — 1212 
London: Hämatit (2000 Tonnen) W eiß­
baryt.

Erzeugnisse der Forstwirtschaft.
1200 Saloniki: Holzkohle. — 1202 Stei- 

nigtwolmsdorf (Sachsen): Hobelbretter.

Bodenprodukfe:
1203 Berlin-Spandau: verschiedene Bo­

denprodukte. — 1204 Paris: Leinsam en.— 
1205: London: Kleie.

Vieh- und Geflügelzucht.
1206 Berlin-Spandau: verschiedene Pro 

dukte der Viehzucht. — 1207 Hamburg: 
Eier sowie Dotter und Klar.

Industrieartikel.
1213 Lyon: Vertreterfirma interessiert 

sich für Kurzwaren (Schärpen, Schals, 
Damen- und Herrenstrümpfe usw.) —
1214 Prag: natürliche Rohseide. — 1215 
Rotterdam: Kunstseide.

Verschiedenes.
1216 Düsseldorf-Gerresheim : Filigran­

schmuck, Korallen, Perlen, Kameen. — 
1217 Beirut (L ibanon): Verbindungen mit 
jugoslawischen Exporteuren, die sich für 
den dortigen M arkt interessieren, gesucht. 
— 1218 Marseille: Verbindungen mit ju­
goslawischen Exporteuren gesucht, die
das englische und französische W estafri­
ka, Aequatorialafrika und Belgisch-Kongo 
zu beliefern wünschen.

X Die Stadtsparkasse in Ljubljana
faßte den Beschluß, ab 22. d. alle alten 
Einlagen bis zu 40.000 D inar (mit dem 
Stande vom  1. Jänner d. J. freizugeben 
und tiberV erlangen auszuzahlen. Ferner 
w erden die Teilzahlungen, die bisher 
auf Grund der alten Einlagen gew ährt 
w urden, falls sie die Höhe der Jah res­
zinsen für die Einlage nicht erreichen, 
mit 1. D ezem ber d. J. erhöht und mit

diesen ausgeglichen. Die f r e i g e g e b e 11 

Summen w erden auf neue Rechnu 
übertragen und mit 4%  verzinst. ~ 
Stand der neuen Einlagen w ächst st 
dig und b e träg t gegenw ärtig  schon 1 1 
85 Millionen Dinar.

X  Der Clearingsaldo mit Italien
etw as zurückgegangen und betrug 
de der Vorwoche 35.4 Millionen 
Im alten Clearing beläuft sich der iu 
slawische Saldo auf rund 39.8 Milh°n 
Lire Im V erkehr mit D e u t s c h  i a 11 
stellt sich der Saldo auf 13.4 Milh°nei 
Mark.

X D er Konkurs w urde über das ^  ^  
mögen der B ergbaugesellschaft »*+ 
l i - M o t n i k «  in Celje verhängt; erS^  
Gläubiger Versammlung am 29. Novei 
her um 9 Uhr beim Kreisgericht 1 
Celje, Anm eldungsfrist bis 10., Tagsa 
zung am 20. Dezem ber.

X Zahlungsaufschub. Auf Grund ^  
B ankenschutzverordnung w urde _ 
Zahlungsaufschub nachstehenden Ge 
Instituten gew ährt: O krajna h r a n i l

in posojilnica, r. G. m. b. H. in L a s K > 
auf 6 Jahre ab 1. N ovem ber für die 01 
8. O ktober d. J. entstandenen Schulde ’ 
Zinsfuß 2%>; Posojilnica, r. G. m. b. • 
in B r e ž i c e ,  auf 6 Jahre ab 1. Nove  ̂
ber, für die bis 13. Mai d. J. entstände
nen Schulden.   ,_-

Gut gesagt.
»Immer sieh t m an d iesen  Idioten dor 

inm itten  se in er  beiden S ch w estern , dl 
eifrig  auf ihn ein sp rech en . W as das n 
b ed eu ten  soll?«

»Viel Lärm  um nichts.«
Ach so!

»Vertragen Sie sich gut mit Ihrer h 1 
milie?«

»Kann nicht klagen. Ich trage me,n  ̂
F rau  und meinen Sohn auf Händen

»Reizend!«
»—  w ir sind näm lich  P a r t e r r e - A k r o ­

baten.«

D e r  S c h a u p la tz  d e s  fo lgen sch w eren  F lu g z e u g u n g lü c k s  bei Ostende

Unsere Bilder zeigen die Stätten des schweren Flugzeugunglücks bei Ostende, dem die hessische Herzogsfamilie zum OpRf 
fiel. Das Bild links zeigt den beschädigten Fabriksschornstein, den das Flugzeug bei der Landung streifte und wodurch die 
Katastrophe herbeigeführt wurde. Man erkennt auf dem Dach noch die Spitze eines Flügels. Daneben die Trümmer der zer­

störten Maschine. (Scherl-Bilderndienst-M.)

Sturm auf den
„geduckten Löwen"

Der amtliche Bericht über die englische Mount Everest-Expedition soeben erschie­
nen. — Die Bedrohungen durch Monsum und Nordweststürme.

Soeben erscheint in London bei Hodder 
und Stoughton unter dem Titel »Everest, 
das unvollendete Abenteuer«, der Bericht 
über die englische Everest-Expedition vom 
Uhre 1936. In Ergänzung dazu äußert 
sich J. M. S c o 11, der sich als Erforscher 

rktischer Gebiete in Labrador und Grön­
land einen Namen gemacht hat und der 
als Sekretär an der Everestexpedition im 
Jahre 1933 teilnahm, ausführlich über die 
Schwierigkeiten, die der Besteigung dieses 
höchsten Gipfels nach britischer Auffas­
sung der W elt entgegenstehen.

Vor fünf Jahren ,als die Nachricht nach 
Europa gelangte, der Dalai-Lama habe 
erneut die Erlaubnis zu einem Versuch er­

teilt, den höchsten Berg der W elt zu be­
steigen, äußerte einer der erfahrensten 
Him alaja-Bergsteiger: »Bisher sind drei 
britische Expeditionen nach dem Mount 
Everest gestartet. Die Bücher, in denen 
diese drei Versuche beschrieben werden, 
tragen die Titel: ,Die Erkenntnis’, ,Der 
Angriff und ,Der Kampf um den Mount 
Everest’. Es w äre wünschenswert, wenn 
das nächste Buch den Titel tragen könnte 
,Die Eroberung’.«

Bis jetzt hat dieses Buch noch nicht ge­
schrieben werden können, denn der Mount 
Everest — oder richtiger gesagt, das 
M ount Everest-W etter — entspricht nicht 
den  Voraussetzungen, die für den Euro­

päer gegeben sein müssen. Entweder herr 
sehen heftige Nordweststtirme, oder es 
weit ein schneeführender Monsum aus 
Süden. Nur wenn diese beiden W itterungs 
faktoren einander neutralisieren, ist der 
Berg überhaupt ersteigbar.

Die Expedition von 1933 hatte wenig 
Glück mit dem W etter. Mr. Ruttledge 
überschrieb seinen ersten Bericht deshalb 
auch ganz einfach: »Everest 1933«. Ueber 
seine zweite Expedition vom Jahre 1936 
berichtet er in einer soeben herausgekom ­
menen Veröffentlichung unter dem Titel: 
»Everest, das unvollendete Abenteuer«. 
1936 w ar das W etter noch schlechter als 
1933. Jede der beiden Expeditionen m ußte 
in der kurzen Zeit zwischen der Schnee­
schmelze und dem Eintreffen des Monsums 
einen langen Umweg durch Tibet machen, 
denn Nepal ist geschlossenes Land, um 
sich dem Berge von Norden her nähern. 
Beide mußten mindestens sechs Berglager 
zwischen 4200 und 8100 in Höhe errichten, 
sich dem abnehmenden Sauerstoffgehalt 
der Luft in den größeren Höhen anpassen

und sich trotzdem durch diese V e r s c h l e c  ' 
terung der Lebensbedingungen im Kräue 
aufwand nicht beeinträchtigen lassen.

Ein Gleichnis mag dazu helfen, ein deit  ̂
lieberes Bild von den zu lösendne P r°D +. 
men zu geben. Vom Ausgangslager aIJw 
gesehen gleicht der Mount Everest einel,_ 
geduckten Löwen. Sein rechter Hintef 
schenke!, der dem Beschauer am nächste 
liegt, ist gleichsam ausgereckt und nac 
der Seite zu ausgestreckt. Der untere Te 
dieses Schenkels ist der Ost-Rongbu  ̂
Gletscher und das Ausgangslager ae 
seinem Fuße. Am Schienbein und am K111̂ 
liegen die Lager I, II und III. An den 
spannten Muskeln des Oberschenkels sin 
die gefährlichen nördlichen Schneeabhäng 
mit dem Lager IV. Der W eg zu Lag61" 
und VI führt gleichsam über die R>PPCI ’ 
nahe am Rückgrat.

Das sind die höchsten Punkte, wo >,
her Lager errichtet werden k o n n t e n
den endgültigen Angriff müssen die Be. ^  
steiger die Rippen überqueren, die in 
lichkeit riesige Schneeplatten darstel

i
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M arseille, in zehn Runden überlegen aus 
gepunktet und machte eine lächerliche 
Figu-r.

„Lakovec" im Finale
"ÖRADJANSKI« IM LETZTEN KAMPF 4:0 GESCHLAGEN. — »MARIBORS« 

UND »MURAS« W ETTLAUF UM  DEN DRITTEN PLATZ.

wai* Sir Malcolm Campbell m it 484.619 
Stundenkilom eter.

!n der LN P-Fußballm eisterschaft fie- 
Cn gestern  w iederum  einige w ichtige

Entscheidungen. In der Gruppe M aribor 
Richtete sich diesmal das In teresse auf 
Jakovec, wo die dortigen lokalen R iva­
len *C a k o v e  c« und »G r a d i a n s k i« 
ihren Punktekam pf nachholten. »G rad­
tonski« absolvierte  bei dieser G elegen­
heit sein le tz tes Spiel, b rach te  es aber 
auch diesmal zu keinem  Punkt, sodaß 
hie M annschaft in der ganzen Konkur­
renz nicht einmal einen einzigen Zähler 
Zu buchen hat. »Čakovec« befand sich 
uagegen v/iederum  in großer Form  und 
stellte den Sieg bereits in der ersten  
Spielhälfte, die 3:0 schloß sicher. Ein 
Umsichtiger Spielleiter w a r Schiedsrich 
ter M e m e c aus M aribor.

D er Sportklub »Čakovec« sprengte 
mit dies6m neuerlichen Sieg die Spitzen 
gruppe in der Tabelle und verd räng te  
»Maribor« vom  zw eiten P latz . Sollte die 
M annschaft am kom m enden Sonntag 
auch »Mura« ' schlagen, so w ird  sie 
die Spitzenposition übernehm en, w äh­
rend »Železničar« den zw eiten  und »Ma 
ribor den dritten Tabellenplatz behaup­
ten w ürden. Im Falle aber, daß »Mura« 
siegreich bleibt oder zum indest ein Un­
entschieden erreicht, m üßte »Maribor« 
von der Finalrunde Abschied nehmen. 
Jedenfalls w ird  der letzte Kampf der am 
nächsten Sonntag in Č akovec v o r sich 
geht, noch einiges Kopfzerbrechen v e r­
ursachen.

Immer noch um B uM e
In der Gruppe Celje der Unterverbands- 

uieisterschaft trafen gestern in Celje die 
• t h 1 e t i k e r« und »O 1 y m p« aufein- 
ander, wobei die »01yinp«-Mannschaft 
tonen überraschenden 1:0-Sieg feiern
konnte.

In der Gruppe Ljubljana fanden gestern 
drei M eisterschaftsspiele sta tt und zwar 
toegten » K r a n j «  gegen »R e k a« mit 2:1, 
'M a r s« gegen » S l o v a n «  mit 5:1 und 
' II e r m e s« gegen » J a d r a  n« mit 6:1.

Krawall in Trbovlje
In Trbovlje ging gestern der wichtigste 

I nnktekampf der Gruppe Celje vor sich. 
Oie Gegner waren »A r a a t e u  r« und 
■‘C e 1 j e«, die sich auch diesmal einen 
harten Kampf lieferten. »Celje« kam bald 
111 Führung, doch glichen die Heimischen 
rasch aus. ln der 36. Minute kam es zu 
tonern Zusam m enstoß zwischen S l a m i č  
Und :š  u š t e  r, w as einige Zuschauer ver­
anlagte, das Spielfeld zu stürmen. Es kam 
zu einem allgemeinen Tumult, wobei auch 
tonige Spieler der Gäste tätlich angegrif- 
lCn wurden, sodaß sich der Schiedsrichter 
gezwungen sah, das Spiel abzupfeifen.

siegten mit 20:. Das erste Goal erzielte 
H ti g 1 aus einem Elfmeter, w ährend der 
zweite Treffer aus einem Eckstoß von 
P l e š e  resultierte.

»Nemzeti« siegt in Zagreb.
Der Budapester Profiverein »N e m z e- 

t i« gastierte gestern in Zagreb und be­
siegte die M annschaft des H A Š K  mit 1:0.

Deutschland— Schweden 5:0.
In Hamburg absolvierten gestern 

Deutschland und Schweden das Qualifi­
kationsspiel für die Fußball-W eltm eister­
schaft. Die Deutschen befanden sich; in 
großer Form und gewannen mit 5:0.

K i m p m  ^ l l e ö e r l o o e  V E a d a s  
gegen SBorotra

In der S tockholm er Tennishalle trafen ! 
orotra (Frankreich) und Pallada ( J u - ; 

to>slawien) aufeinander. D er fliegende I 
Baske mußte sich ganz gew altig zusam - 
jnennehmen. um den überaus geschickt 
kämpfenden Zagreber mit 7:5, 6:4 zu 
"Sch:iigen. Pallada hätte  den ersten  Satz 
auch gewinnen können.

Jugoslawien bei dm Selchf- 
aHlelik-EuropamMerschaften

1938
Elf Nationen haben b isher ihre prinzi­

pielle Teilnahm e an den Leichtathletik- 
Europam eisterschaften, die im Septem ­
b er 1938 in P a ris  stattfinden, zugesagt. 
Es sind dies: D eutschland, O esterreich, 
Belgien, Estland, Finnland, England, 
Italien, Lettland, Polen, Schweiz, J u g o  
s 1 a w  i e n. Insgesam t w urden 27 Na­
tionen eingeladen.

»Gradjanski« besiegt den BSK.
In Beograd kam es außerhalb der Mei­

sterschaft zu einem Treffen zwischen 
•^Gradjanski« und dem BSK. Die Zagreber 
uhrten das zweckm äßigere Spiel vor und

Lieber 50® Kilometer m der
© m i l d e

D er englische Autpm obil-Rennfahrer 
Kapitän G eorge Eyston unternahm  auf 
dem Salžsee von Boneville (Utah) einen 
neuerlichen Angriff auf den absoluter! 
A utom obil-W eltrekord, der diesmal von 
Erfolg begleitet w ar. Eystön erreichte 
auf seinem »Blitzstrahl«, in nördlicher 
R ichtung eine G eschw indigkeit von 
511,244 Stundenkilom eter, in südlicher 
R ichtung kam  e r nur auf 491.694 S tun­
denkilom eter. Die D urchschnittsleistung 
b e träg t dem nach 502.329 Stundenkilo -1  

m eterm eter. B isheriger W eltrekordm ann!

Zwei deutsche Tennisriegen in Japan.
In Tokio gew annen Gramm—Henkel 

die japanische M eisterschaft im H erren­
doppel in der Endrunde gegen Yamagi- 
shi—M urakam i 8:10, 6:2, 11:13, 6:2, 6:4. 
Das Dam eneinzel holte sich Horn gegen 
Saskura 6:2, 6:1.

Carnera macht sich lächerlich.
D er ehem alige W eltm eister Prim o 

C arnera  versuchte nach langer Abwe­
senheit vom Ring im W agram saal in P a  
ris ein »come hack«, das kläglich miß­
glückte. D er 116 Kilogramm • schw ere 
Italiener w urde von Di Meglio, einem 
um 25 Kilogramm leichteren M ann aus

Ä u s W ä r t l g e  S p i e l e
Wien: FÄC— Sportklub 2:1, Rapid— 

W acker 1:0.
Prag: Slav-La—«Sleska Ostrova 4:1, Vik­

toria Žižkov—-Nachod 4:2, Sparta—P ar­
dubitz 3:2, Bratislava—Židenice 3:1, Vik­
toria Pilsen—Proßnitz 2:2, Kladno—Pil­
sen 3:1.

Rom: A talanta—Napoli 2:1, Fiorentina 
—Triestina 2:2, Livorno—Torino 1:1, Li- 
guria—Luchese 2:1, Bologna—Bari 4:1, 
Genova—Juventus 2:1, Milano—Roma
1:0, Ambrosiana—Lazio 3:1.

Budapest: H ungaria—Kispest 2:0, Fe- 
renevaros—Budai 113: 1,  Phöbus— Buda- 
fok 2:0, Szürketaxi—Bocslai 2:2, Elektro- 
motos—Törekves 4:1, Ujpest—Györ 7:1.

Verplappert.
»Erinnerst du dich noch an das erste 

M ädchen, das du geküßt hast?«
»Das erste! — Ich erinnere mich nicht 

mal m ehr an das letzte!«

ähnlich den übereinander geschichteten 
legeln eines Daches. Sie sind äußerst 

schwierig zu nehmen, wenn viel Schnee 
; uf ihnen liegt. Der W eg müßte dann 
tonch den großen Kamin am Nacken des 

°wen führen, die gewaltige Pyram ide des 
°wenhauptes erklimmen und noch bis 

Lager Vl zurückführen, bevor die 
s Unk61heit anbricht. Jeder Schritt bei die- 
.to Kletterarbeit ist nur unter Anspannung 
, er Kräfte und mit keuchender Brust zu 

evvä)tigen.
B e re its  1924 erreichte Norton den Ka­

to’1 und 1933 gelang es W yn Harris, W a- 
und Smythe den gleichen Punkt zu er­

gehen. Die Expedition von 1936 nahm 
, toi '•'/eg über die nördlichen Schneeplat- 

n- Dort begann Monsumschnee zu fallen, 
, !nen Monat zu früh. Jeder der steilen Ab- 
pdnge wurde zu einer Lawinenbahn. Die 
P^Pedition kehrte in guter Ordnung nach 

--Wer in  zurück und w artete auf eine Mög 
“. "it. die Besteigung von neuem zu be­
sinnet). Der Tod von Mallory und Irvine

im Jahre 1924 mahnte zur Vorsicht. Auch 
die Lawine, die sieben T räger an der Nord 
w and im Jahre 1922 tötete, stellte ein 
dunkles Kapitel in der Geschichte der bri­
tischen Besteigungen dar, dessen W ieder­
holung vermieden werden mußte. Rein 
praktisch gesehen schon, darf man solche 
Zwischenfälle nicht provozieren, denn sie 
machen den denkbar schlechtesten Ein­
druck auf die Eingeborenen.

Im Jahre 1936 verlangten die T räger ge­
radezu rebellisch, daß eine andere Auf­
stiegsroute gewählt werde. So machten 
sich Shipton und W yn Harris allein auf 
den W eg, um eine zu erkunden. Sie stie­
gen etw a 160 m allein empor. Plötzlich 
hörten sie einen furchbaren knirschenden 
Ton, der von etwa 200 m höher kam. Ein 
Augenblick erschreckten Schweigens. 

jDann begann der ganze Schneeabhang 
langsam, aber unaufhaltsam abzurutschen 
und zerbrach dabei in Eisblöcke. Shipton 
wurde sofort zu Boden geworfen und fast 

|b is  zum Hals verschüttet. W yn Harris

machte eine gew altsam e Anstrengung und 
sprang aus den sich bewegenden Schnee­
massen zurück. Das gelang ihm nur, weil 
er sich gerade an ihrem Rande befand. Er 
schlug die Spitze seines Eispickels in den 
harten Schnee und befestigte sein Seil an 
ihm, aber er hatte Malheur, die Schlinge 
des Seiles schnürte seine linke Hand ein, 
er w ar gezwungen, das Seil laufen zu las­
sen und alle Aufmerksamkeit darauf zu 
konzentrieren, daß er sich im Glecihge- 
wicht halten konnte. Sein ganzes Körper­
gewicht hing an dem eingeschlagenen 
Pickel. Er erinnert sich noch heute, wie 
das Seil im Ablaufen brummte, aber es 
hielt und Shipton wurde ziemlich sanft 
von den abgleitenden Schneeblöcken zur 
Seite geschoben. Immerhin w ar die Situa­
tion nicht lange zu halten. Langsam, aber 
sicher wurde das Pickel aus dem Schnee 
gezerrt und W yn Harris mit ihm. Da ge­
schah ein W under. Die Lawine glitt lang­
samer weiter und kam plötzlich zum 
Stehen, nur einen Fuß oberhalb einer

Gletscherspalte von mindestens 120 Meter 
Tiefe.

Diese Lawine brachte die Entscheidung 
für die Expedition. Der Monsurn w ar da 
und Mr. Ruttledge hatte  die unangenehme 
Pflicht, seiner kühnen, unternehm ungslusti­
gen und gu t akklimatisierten Gefolgschaft 
zu eröffnen, daß  keine weiteren Versuche, 
den Gipfel zu erklimmen, gem acht werden 
konnten. Immerhin, bevor die Expedition 
den Rückweg nach Darjeeling antrat, un­
sachte sie auch noch die andere Seite des 
Nordabhangs, die vom Hauptteil des 
Rongbuk-Gletschers emporsteigt. Sie fand 
sie zw ar sehr steil, aber verhältnism äßig 
lawinensicher und es kann wohl sein, daß 
eine andere Expedition einmal hier einen 
erfolgreichen Versuch unternehmen wird. 
Eine andere Möglichkeit für künftige Eve­
restbesteigungen liegt darin, daß man 
nach dem Monsun ansteigt. Die kleine Er­
kundungsexpedition vom Jahre 1935, die 
Shipton führte, gelangte immerhin über 
6000 M eter hoch.
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FSe die
h. Seefisch auf italienische Art. 80 dkg

geputzter Seetisch werden in Essigwasser 
gelegt, 10 Minuten liegen gelassen, in 
Stücke geschnitten, gesalzen, mit Zitro­
nensaft beträufelt, mit gehackten Sardel­
len bestrichen, mit fein geriebener Zwie­
bel und etwas Semmelbrösel bestreut, mit 
3 Eßlöffel Oel begossen und 1 Stunde so 
stehen gelassen. Der Fisch wird so ins 
Rohr gegeben und unter ständigem Be­
gießen im eigenen Saft gebraten.

h. Ribiseltaschen. 15 Dekagramm But­
ter werden mit 36 Dekagramm Mehl auf 
einem Brett abgebröselt. 1 % Dekagramm  
Germ, in 5 Eßlöffel lauwarmer Milch bis 
zur Auflösung abgesprudelt, gleich mit 2 
Dottern, einer Prise Salz, 1 Kaffeelöffel 
Staubzucker auf das Mehl gegeben und 
rasch zu glattem weicheren Teig verar­
beitet. Zu einem Ziegel geformt, läßt man 
ihn. mit einem Tuch bedeckt, auf mehl­
bestreutem Brett liegend, fast zu doppel­
ter Höhe aufgehen, rollt ihn 5 Millimeter 
dick zu längeren Streifen aus, gibt auf 
die untere Hälfte in Abständen Ribisel­
marmelade, schlägt den freien Teigteil 
darüber, drückt die Enden zusammen, 
radelt oder schneidet gleichmäßig große 
Taschen, die im Rohr auf unbestriche­

nem Blech halb gebacken, mit Wind­
masse bestrichen, dann bei milder Hitze 
fertiggebacken werden. — W i n d ­
m a s s e :  Festgeschlagener Schnee von 
2 Eiklar wird mit 8 Dekagramm grob 
gestoßenem Würfelzucker durch 20 Mi­
nuten gerührt, dann rasch 7 Dekagramm 
fein gesiebter Staubzucker und 2 Deka­
gramm geschwellte, trockene, gehackte 
Mandeln eingemengt.

h Einfach marinierter Karpfen. Ge­
kochte Fischreste werden von den Grä­
ten befreit, dicht nebeneinander in ein 
Porzellangeschirr gelegt. Essig, Oel, 
Pfeffer, Kapern, Schalotten und fein ge­
schnittene Zitronenschalen werden ab­
gesprudelt, über die Fischstücke gegos­
sen, so daß alle von der Mischung be­
deckt sind. Dann wird das Gefäß zuge­
deckt, bis zum Gebrauch am kühlen Ort 
aufbewahrt. Man legt dann die Fisch­
stücke auf eine längliche Schüssel, gibt 
die passierte Marinade und die frisch ab­
gekochten Salzkartoffeln dazu.

Ballgespräch.
Herr: »Ich habe stets gefunden, daß 

die meisten schönen Damen fad sind!«
Dame: »Aber ich bitte Sie, bin ich

denn fad?«
Herr: »Ja, habe ich den behauptet, 

daß Sie schön sind?«

Nach Gottes Ratschluß ist Samstag mein innigstgeliebter Gatte, 
unser teurer Bruder, Herr

Friedrich Freiherr von Teuchert
Oberst i. R., Besitzer verschiedener Kriegs- und Friedensauszeich­

nungen
von tms gegangen.

Die Beisetzung erfolgt Montag, den 22. November um 16 Uhr 
am Friedhof in Pobrežje.

Der Trauergottesdienst findet Dienstag, den 23. November um 
halb 9 Uhr früh in der Franziskanerkirche statt.

M a r i b o r, 20. November 1937.
Andreine Freifrau von Teuchert, geb. Ciotta, Edle von Valdeka: 
Karl Freiherr von Teuchert, Bruder, auch im Namen aller übrigen

Verwandten.
Statt jeder besonderen Anzeige. 12798

* ,  Der größte Schlager
Haarschneiden 3. Rasieren 2 I V  /  * *

s
Haarschneiden 3. Rasieren 2 
Dinar Billiger Friseur, Mlin­
ska ul._8.____________ 12076
W er Qualität sucht kauft Ro- 
baus-Zwieback. 11789

B u  » u k & ts fm

E rstk lassiger Blutenhonig ä 
Din. 16.—. bei Abnahme von 
10 kg Din. 15.— bei der Kme­
tijska ti:t?b a , M eljska c. 12.

B u  m m i e f ä t o
Schönes Zimmer mit ganzer 
Verpflegung w ird  an 2 H er­
ren. S taa ts- oder P rivatbeam  
te abgegeben. Adr Verw. 
 _ 1.2790
Sparherdzimmer und Kabinett
zu verm ieten. Gubčeva ul. 3, 
Melje, 12791

B u u M m f m u M
Sparherdzimmer mit B ett in 
der Nähe der D rauüberfuhr 
von Fräulein gesucht. Ciril- 
M etodova 22. 12792

Hotelköchin sucht S telle per 
1. D ezem ber. Adr. Verw.

12800

S i m k a
Büropraktikant, Anfänger, w. 
gesucht. O fferte un ter »Dau- I 
ernde Stellung« an die Verw. i 
____________ 12710
Mädchen für alles, das für 
häusliche A rbeiten und zur 
Aushilfe im G eschäft verläß ­
lich ist, w ird  per sofort ge­
sucht. Adr. Verw. 12709 .

Mechniker mit Kenntnis des ' 
M otorradfahrens, jung, b rav  j  
und arbeitslustig , w ird  ge- j 
sucht von Spedition T o n č ič .! 
M aribor. M eljska 12. 12793
Mädchen für ailes oder B e­
dienerin gesucht M areš, Go- 

12801 ;

W oll-Cloque um Din 18*— bei

I . T r o i n  B a z a ?
Maribor, Vetrinjska ulica 15

Von tiefstem  Schm erze gebeugt, geben 
w ir säm tlichen V erw andten, Freunden und 
B ekannten die traurige Nachricht, daß un­
sere  liebe F rau

H a r l e  L e s k o š e k
Großgrundbesitzerswitwe,

heu te  um 10 U hr vorm ittags, nach kurzem 
Leiden, versehen mit den hl. S te rbesak ra­
menten, sanft entschlafen ist.

Das B egräbnis der teu ren  Verewigten 
findet am M ontag, den 22. Novem ber, um 4 
Uhr nachm ittags von der Aufbahrungshalle 
des städtischen Friedhofes aus statt.

Die hl. Seelenm esse w ird am Dienstag, 
den 23. N ovem ber um halb 7 U hr morgens 
in der P farrk irche  gelesen w erden.

C e l j e ,  20. N ovem ber 1937.
12802 Die trauernden Hinterbliebenen.

sppska 15.

H s d m te td
Slowenisch, Italienisch nach 
leichter, schneller M ethode, 
A nfangsunterricht, G ram m a­
tik, K onversation. Adele P e ­
ric, K rekova 16 P a rte rre .

12794

U nsere liebe, herzensgute Gattin, Mut­
ter G roßm utter und Schw iegerm utter. 
Frau

l o § a  R e i c h
Oberlehrersgattin

hat uns am Sam stag, den 20. Nov., nach 
kurzem , schw eren Leiden im 77. L ebens  
jahre für ewig verlassen.

Die B eisetzung der teuren V erstorbe­
nen findet Montag, den 22. Nov. um 
14.30 Uhr von der Aufbahrungshalle in 
Pobrežje aus sta tt.

Maribor, Ljubljana, Ptuj, Ljutomer, 
am  21. N ovem ber 1937.

12799 Die trauernd Hinterbliebenen- 
Bes. T odesanzeigen w erden nicht ausgegeben

m
a r  m
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V o r n a n  o o n  9 e e t  % o tfib m £

LvtHar Jvstens eleganter großer Wagen 
dagegen, her heule vor dem Hohen Stein ge­
halten hatte! Wie lange noch, und er stand 
ihr zur Verfügung! Sie, Gisela vom Stein, 
würde die -beneidete Herrin von Schloß 
Jostenhof sein.

Am Spätnachmittag ging Lore durch die 
Halle. Sic sah sich um. Irgend etwas mutete 
sie fremd a«. Irgend etwas fcht'tc. -Oder 
was war es?

D a fiel ih r Blick auf die Wand, wo das 
atte Bild gehangen, -das Sabine als sehr 
wertvoll bezeichnet hatte.

Gisela! Deshalb w ar sie nach Berlin ge­
fahren! Nur deshalb! M an würde sie betrü­
gen, wenn sie nicht in  einen erstklassigen 
Kunstsalon ging. Dort aber würbe man ihr 
nicht ohne -werteres eine Summe aushändi­
gen, dort war es üblich, das Bild auszu­
stellen, bis sich ein Käufer fand. Und diese 
Käufer -waren heute selten. Gisela aber woll­
te bares Geld. Sic Brauchte es. um sich, für 
ihre aussichtslosen Hoffnungen berauszu- 
pntzen.

Furchtbar!
Lore vom Stein setzte sich. Ih re  Knie zit­

ierten. Und sie konnte nichts unternehmen, 
mußte alles seinen Gang gehen lassen. Eines 
aber würde geschehen: Wenn Gisela erst 
ernüchtert war. wenn sie wußte, daß Lothar 
Josten gar nicht daran dachte, sie heute noch 
zu seiner Frau zu machen, dann mußte S a ­
bine von hier fort. Denn Gisela war in ih­
rem Zorn und Haß unberechenbar.

Lore vom S te i saß regungslos. Da kam 
jemand ins Zimmer, schlang die Arme ir-m

-ihren Hals. Rotkrauts weiche, zärtliche ©tim 
me flüsterte:

„Lore, komm doch zum Kaffee! E s ist so 
gemütlich heute im Zimmer. Sabine hat mit 
der Siebten Pfannkuchen gebacken. S ie sind 
-wundervoll geraten."

Da zog Lore die Kleine an sich.
„Ich habe hier wohl nur ein bißchen ge­

träumt. Ick komme gleich mit dir. — Wollen 
wir nicht euer Klavier in das Speisezimmer 
schieben? Wir konnten doch ab und zu mu­
sizieren."

^Lore, wie gut du bist! Das Instrum ent 
klingt in der Tat nicht sehr gut. -weil unser 
Zimmer nur die langen Wände hat und sehr 
schmal ist. Im  Speisezimmer könnte man es 
übereck stellen."

Die Schwestern gingen ins Speisezimmer, 
wo eben die Tiedken die Glasschüssel mit den 
-frischen Pfannkuchen auf das weiße Spitzen­
deckchen stellte. Sabine brachte die Zucker­
dose noch herbei, und dann saßen die drei 
Schwestern gemütlich um den runden Tisch.

Sabine -dachte: E§ ist nicht gut von mir, 
daß ich so denke — aber es ist viel schöner, 
wenn Gisela mit ihren bösen Augen nicht 
-mit dabei ist.

Rotkraut sagte fröhlich:
„Lore, wenn du bloß da bist, da darf man 

wenigstens mal herzhaft lachen. Gisela wirst 
einem immer gleich böse Blicke zu. Und ich 
lache nun einmal so gern."

Lore äußerte nichts, obwohl sie die 
Schwester gern in Schutz genommen hätte. 
W as hätte sic aber zu ihrer Entschuldigung 
sagen sollen? Das Kaffeestündchen wurde

heute länger als gewöhnlich ausgedehnt. Es 
war schon ganz dunkel draußen, a ls die 
Schwestern sich erhoben.

7.
Gisela kam erst am ändern Dag gegen 

M ittag zurück. Der Fuhrm ann Karsten brach 
te sie wieder herauf. Und eine ganze Menge 
Pakete trug Ti edle dann ins Haus hinein. 
Lore begrüßte die Schwester. I m  Grunde ge 
nommen war sic nun doch froh, sie rasch 
wi-ederzusehen. Aber sie blickte mit großen. 
Augen auf die Pakete. Was mochte Gisela 
da allez zusammenge-kauft haben?

Und plötzlich war wieder Zorn in ihr. 
Der Zorn darüber, daß Gisela so eigenmäch­
tig das alte Bild fortgenommen und ver­
kauft hatte.

„Komm mit in unser Zimmer. Lore, ich 
will dir erzählen. Siebte, bringen Sie alles 
hinüber!"

ÖL sola zog ihre Handschuhe aus. moderne 
schwarze Stulpen, glättete sie und legte dann 
den Hut ab.

„Der Kunsthändler wollte nichts zahlen. 
E r wollte das Bild ausstellen, bis sich ein 
Käufer fände. Trotzdem war er restlos be­
geistert, und ich sah seine Gier, das Bild zu 
erhalten. Ich war aber nicht so dumm. Der 
Dienstmann, den ich mitgenommen hatte, 
wußte einen Interessenten. Zu dem sind wir 
gegangen, und ich erhielt fünfhundert Mark 
in bar. Bei dem Kunsthändler, diesem 
Schmutziau. zu dem Papa all -die Jah re  sei­
ne Bilder trug und der nur selten einmal 
einen Verkauf erzielte, hätte es wer weiß 
wie lange gehang-cit. So dumm war ich nicht.

Ich hatte also die Fünfhundert sofort 
da habe ich für uns beide eingekauft, 
kannst ja -deine Sachen abändern, wenn 1 
nicht passen. Die meinen passen jedenfa A 
und das ist doch schließlich jetzt die HaUp 
sacke." ,

Lore Batte ihr zugehört. Jetzt brach ^  
ihr heraus: j(i)

„Oh, du Törin! Sabine jagte d-ay Z 
bringe zwanzigtausend Mark! Und du 5' 
es irgendeinem Gauner für f ü n f h u n d e r t  
war ein Rubens. Hast du denn 61 
Ahnung, was das bedeutet?"

Gisela zuckte die Achseln, meinte 1U 
werfend: .,

„Sabine! Im m er Sabine! Was hat 
ses grüne Ding zu bestimmen! Sie macht 
nur den Kopf warm und glaubt, sich ^u , 
solche Sachen in Szene setzen zu können. U 
bin heilfroh, das Geld bekommen zu 
Wenigstens werden wir nun heute nicht « 
zusehr von den anderen Damen abstech 
D as ist mir die Haupfache, daß du es well 
Lothar Josten lacht über solche '
iro-ie du sie vorhin nanntest. E r ist Million - 
Selbst wenn ich einen Fehler Begangen v 
Ben sollte, dann mag er dich später bat 
entschädigen. Komm, hilf mir auspacken - 

Und wieder schwieg Lore. Was sollte 1J  
dieser vollständig verbohrten Schwester o 
entgegnen? Aber sie war außer sich, J  
Gisela das alte, schöne Bild so verschRu ^  
hatte. Es hätte doch noch einmal ihr 0  
sein können, wenn sie einige Tan sende - m 
erhalten hätten. Nun war auch das siuu 
verschleudert.

W ortlos hals sie der Schwester a-uspa ^  
S ie freute sich über nichts. Wie sollte 
auch! Beleidigt schwieg Gisela endlich 1 
warf die Sachen wütend durcheinander.

Lore sah, daß Gisela für sich ein aicl; 
jugendliches schwarzes Seidenkleid is t ' < 
Batte und eine Masse dunklen Schmuck u 
sonst-geu wertlosen Kram. Schuhe, S trull1j \  =
 !. i. . , ..p v rv . , ...„3 m /rr tlM^

<anzig Nützliche, was bei der ganzen
heraus,gekommen war.
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